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BAOPTAOSOABB
Ganhauptsftadt Karlsruhe
Erscheinungsweise : „Der Führer " «rscheiut
wöchentlich 7mal als Morgenzeitung und zwar in 4 Aus.
gaben : „Gauhaupistqdt Karlsruhe ' wr den Siadtbczirk
und den KrciS Karlsruhe sowie für den Kreis Pforz -
heim. . Kraichaau und Brubrain " für den Kreis Bruch¬
sal. . Merkur- Rundlchau' sür die Kreise Rastatt . Baden -
Baden und Bühl »AuS der Orienau ' - tür die Kreiic
Osfenburg Kehl und Lahr . Anzeigenpreise :
Siebe Preisliste Nr . 13 vom 1. Juni 1942. Die
16aespaltenr Millimeterzeile (Kleinspalte 22 Millimeter
breit ) kostet im Anzeigenteil der Gesamtauflage 18 Big .Für Familienün,eigen gelten crmäkigie Grundpreise laut
Preisliste . Anzeigen unter der Rubrik . Wcrbc-An,eigen '
die 2gespal«ene 46 Millimeter breite Millimcterreile :
99 Psg . (TertmillimetcrpreiS ) . Abschlüsse sür die Gcsantt.
auflage nach Malstasscl I oder Mengcnstassel C . Nach -
lässe für GelegenbeitSanzeigen von privaten Auftrag ,
gebern na» Malstafsel II . — A n , e i g e n s ch l utz -
zeiten : um 19 Uhr am Vortag des Erscheinens. Fürdie MontagauSgabe : SamStag 18 Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die MontagauSgabe ( , . B . Todesanzeigen )
müssen bi « längstens 16 Uhr sonntags als Manuskriptim VerlagSbauS in Karlsruhe einaeaangen sein . — Alle
Anzeigen werden nur sür die Gesamtauflage angenommen .
Platz- , Satz- und Tcrminwllnschc ohne Verbindlichkeit.Bei fernmündlich aufgeaebcnen Anzeigen kann für Rich¬
tigkeit der Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden.
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a . Rhein.
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Wans Luftwaffe lm ParMraum überlege n
3n zwei Monaten über looooo ML. durch Bomben versenkt - Schwere Sorgen sür ben amerikanischen Rachschub

fcit 15- April . Zn de« sich i« letzter
Ife. £®“ 'c“&e« Erfolgsmeldungen der japani -
Me ar.“‘ln>affe im füdpazisischeuRaum schreibti«r „Affahi", ma« müffe der Tätigkeit
>I,L " i 'wasse eine« bedeuteude « Ei « »
i^ x-EusdiekommeubeEutwicklnug
lüerkl^Eratioue« , besonders a« s Re «-G«iuea ,

r̂ s»>
" « . Das Blatt fiudet die «e«e Taktik

V« "i
.iche « Lustwasfe, in stärKrre« BerbL«,

bisher , ihre Augrifke gege« die feiub,
^ »»^ ^ lsahrt im Südpazisik z« richte» als
»t«,

b
^rs bemerkeuswcrt . Die Erfolge der

ff« »,lr ?ktik fi«d auch « icht ansgeblieben . Wie

ju .
wurde der Nachschub für die auf de«

&ütioh -°nett und für die auf Neu - Guinea
amerikanischen Truppen schwerund zum Teil sogar unterbunden.

>« l , iehrzabl der versenkten Schiffe wareneladen mit Munition , Brenn -
und anderem wichtigenIw, * chubmaterial . Durch die Berstär -

japanischen Luftflotte im Süd -Pazifik
v w *e &*er Genugtuung festgestellt'Äru « ^^ltherrschaft eindeutig von den japa-

verbänden gewonnen und aus diesemblieben auch bisher alle feindlichen
N,.sbe. die erfolgreichen japanischen Angriffe
^j^kiteln , ohne Erfolg.

»tu o » olle Bedeutung der so wiedergewonne-" berrschaft läßt sicher erst erkennen,bian bedenkt , daß im gesamten Gebiet der
Nit* $fn und Neu-GuineaS kein« gesichert«

bverbindung für die Amerikaner vor-ist. Wird der feindliche Schiffsverkehr
scheidend behindert, so bleiben die ver-

■'Ufto
en Kontingente der Landtruppen ohnersrnde Versorgung und ihre Kampfkraftmbert sich dementsprechend .

fühlt sich unbehaglich
die japanischen Feststellungen über die

^ «udfreie japanische Luftüberlegenheit auch
^ bierikanischer Seite mit Besorgnis kon-
U ." werden muß, beweist ein Interview ,& *** Chef der alliierten Luftstreitkräfte im
ls- , " 'Pazifik, Generalleutnant Kennen ,.̂n»em Hauptquartier „irgendwo auf Neu-
tj- amerikanischen Journalisten gewählte,
ii^ olleutnant Kennen, der soeben von einer
Harris « nach Washington zurückgekehrt war .ta ^ou der Tatsache des kräftigen, zügifchen
^ »tens der Japaner noch ganz überrascht
ij, ."ellte darum fest : „Die Japaner haben

dieser Gegend zu viel Flugzeuge ." Für
h« Amerikaner ist eS von vornherein ein
>u?? nis, wenn ein Gegner es wagt, in der
shvon Flugzeugen . Geschützen, Panzern
^ »as Uebergewicht zu besitzen. Die PankeeSdi« höchsten Zahlen von vornherein
Sf^ tl zu haben. Läßt sich die Situation ein-L^NderS an, wie vor einem Jahr für Mae
V ** beispielsweise auf den Philtpptuen ,
iz« iirhen sie eS vor , die unbehagliche Stel -
y "ufzugeben und sich in gesicherte Gefilde

Rückwärts zu bewegen . Aber wohin sollte
lz»bvch «in „glorreicher Rückzugs möglich
Sj muß Generalleutnant Kennen dieS-
, »andhalten, ob er will ober nicht.

Drei neue Eichenlaubträger
^ der Luftwaffe
C"- Bern «, 18. April . Der Führerdas Eichenlaub zum Ritterkreuz des
£ ** Kreuzes au
lJ*feuttto«t Haus Ulrich Rudel , Stak»
,,/apitäu iu eiuem Sturzkampfgefchwader,

^ krs. Soldaten .der deutsche» Wehrmacht ,
tz

^stleutuaut PLul Werner H o z z e l ,7?v>modore eines Sturzkampsgeschwaders,
230. Soldaten der deutsche« Wehrmacht ,

^ »tmauu Georg Dörsfel , Gruppeu -
, ,? wandeur iu eiuem Schlachtgeschwader,J * 281. Soldaten der deutsche» Wehr«

Urleutnant Hans Ulrich Rudel , der im
und Frankreichfelbzug erprobte Auf -

-y, ' gehört zu den im Kampf gegen die
z, ,iunion bewährtesten und erfolgreichsten
sTnauzpfsliegern . Er war der erste deutsche

der 1000 Feindflüge burchführte.
-V'Weutnont Paul Werner Hozzel hat

Gruppe, an deren Spitze er sich stets^. vorbildliche Tapferkeit auszeichnete , an
Evwegischen Küste zu großen Erfolgen
B , Ihren zielsicheren Bomben waren ein
^ tschiff, « ine Kreuzer und rund 80 000
« feindlichen Handelsschiffsraumes zum

gefallen , während mehrere andere
Schiffe und Transporter schwer beschä -

Mwann Georg Dörffel war in dem
^ stgrn Ringen mit der Sowjetunion im-" u getreuer , erfolgreicher Helfer und

acher dex Truppen üeS HeereL .

Der alliierte Oberbefehlshaber gab seinemUnmut in freimütigen Worten Ausdruck .
„ES ist mir unbehaglich , so erklärte er, denJapanern zahlenmäßig unterlegen zu sein.Unser Ersatz kommt auf einem weiten Wegund braucht viel Zeit . Gegenwärtig sind wir
gezwungen, im Verhältnis von 5 zu 1 zukämpfen , und dies ist eine zu schwere Be¬lastung für meine Boysr

Aber die Amerikaner fürchten auch nochandere Möglichkeiten der Aktivität. So wirdaus dem Hauptquartier der Alliierten im
Sübwest-Pazifik gemeldet , in der Umgebungder Insel Truk finde eine starke Konzen¬
tration einer japanischen Schlacht -
flotte statt . Die Insel Truk gehört zu der
Karolinen -Gruppe nördlich von Neu-Guinea .

Wie der Sprecher des alliierten Hauptquar¬tiers noch weiter mitteilte, werden den ame¬
rikanischen Beobachtungen zufolge die japa¬nischen Einheiten laufend verstärkt.
Luftangriff auf die Milne -VuchtDie lebhafte Kampftätigkeit, die von den Ja¬panern in den letzten Wochen begonnen wurde,zwingt die Amerikaner, auch in ihrem Don-
nerstag -Kommuniqus aus dem Südwest-Pazi -
fik zu einem bezeichnenden Eingeständnis, bas
nach alter Gewohnheit gewiß wieder nur einenTeil der wirklichen Verluste bekanntgibt. Dem
Kommunique zufolge griffen die Japaner mitetwa 80 Flugzeugen , von denen 30 abgeschosienworden fein sollen , die Milne -Bucht auf Neu-Guinea an. Zwei amerikanische Schiffe gerie¬ten in Brand , während ein drittes schwer ge¬

troffen auf den Strand gesetzt werden mußte.
Gleichzeitig mit diesen Verstärkungen üeS
japanischen Einsatzes im Pazifikraum zur Seeund in der Luft wird von berufener Seite jetzt
auch ein verstärkter Einsatz der ja¬panischen U - Boote in Aussicht gestellt.Admiral Nobumana Suyethugu , der frühereOberkommandierende der Flotte , der Gründerder U-Boot -Flottille der japanischen Marine ,sagte Operationen größten Ausmaßes der ja¬panischen Unterwassereinheiten voraus . DxrNachschubweg der Amerikaner , der durch die
Luftangriffe bereits empfindlich gelähmtwurde, sieht also einer neuen, noch schwererenBelastung entgegen. Den Sorgen General¬leutnants Kenneys mag sich in nächster Zeitauch die Depression der anderen alliierten
Oberkommandostellen zugesellen .

Großer Erfolg deutscher Schnellboote lm Kanal
Zwei britische Zerstörer verfenlt — Starker Angriff am Kuban blutig abgewiesen — 23 Terror -Bomber abgeschosfen* AuS heut FLHrerhauptquartier ,15. April. Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt.

Am SubaubrSckeukopf führte der
Gegner mit mehrere» Divifioue» und zahl¬
reiche» Panzer« eine» starke« Angriff , der
blutig abgewiefeu wurde. Au den übrige« Ab¬
schnitte« der Ostfront fanden keine wesentlichen
Kampfhandlungen statt.

Au der tuuefischeu Front scheiterten
zahlreiche örtliche Angriffe und Vorstöße des
FeindeS tu harten Kämpfen. Einige kleinere
Einbrüche wurden durch sofort einsetzenbe Ge¬
genstöße bereinigt . Kampf» und Nahkampf¬
sliegerverbände der Luftwaffe griffen an der
Front marschierende motorisierte Kräfte des
Feindes an und fügten den Kolonnen erheb¬
lich« Verluste zu.

Deutsche Schnellboote griffen in der Nacht
zum 14. April im Kanal einen britischen Ge»
leitzng an. Ohne eigene Verluste oder Beschä¬
digungen Versenkten sie zwei britische
Zerstörer und beschädigten ein Borposten¬
boot und ein Artillerie-Schnellboot so schwer,
daß sie als vernichtet anznsehen find . Sie ver¬
senkten einen Tanker von 4000 BRT .,der ein ihm zu Hilfe geeiltes kleineres Schiff
bei seine« Untergang mit in die Tiefe riß.
Zwei Torpedos trafen ein weiteres Schiff von
4000 BRT „ das in finkendem Zustand außer
Sicht kam.

Reben eine« Störangriff auf ostdeutsches
Gebiet griffen feindliche Fliegerkräste in der

vergangene » Nacht Stuttgart an: DurchBombentreffer in den Wohnvierteln der Stadt
hatte die Bevölkerung Verluste . Nachtjäger
und Flak -Artillerie schossen mindestens28 britische Bomber ab . Fünf weitere
feindliche Flugzeuge wurden gestern i«
Küftenranm der. besetzten Weftgebiete ver¬
nichtet .

Sin starker Verband schwerer deutscher
Kampfflugzeuge führte in der Nacht zum18. April einen starken Angriff gegen die In¬dustriestadt ChelmSford nordöstlich vonLondonr nach dem Abwurf zahlreicher Gpreng-
nnd Brandbomben entstanden große Brände
und Zerstörungen .

* ’
Der im Bericht des Oberkommandos der

Wehrmacht erwähnte Angriff deutscher Schnell¬
boote gegen einen britischen Geleitzug im
Kanal stellt eine kühne und schneidige
Waffentat unserer leichten Marinestreit¬
kräfte dar . Obwohl diese Schnellboote an
Größe und Bewaffnung den feindlichen
Kriegsschiffen weit unterlegen sind, konnten
sie doch durch Entschlossenheit und blitzschnellesHandeln mehrere Handelsschiffe und 2 bri¬
tische Zerstörer versenken . Den Nachteil an
Kampfkraft wog die bedingungslose Einsatz¬freudigkeit und die moralische Ueberlegenheitder Besatzungen der Schnellboote bei weitem
auf . In der Tat hat die Verwegenheit der
Schnellbootbesatzungen oft schon zu Erfolgengeführt, die den Wert dieser leichten SeestreU-

London gesteht den Mherso 'g der Slolkade-Taktik ein
Englands schönster Traum gescheitert — „Keine Aussicht auf Aushungerung der Achse"
H:W. Stockholm , 15. April. Das Reuterbüjw

verbreitete am Donnerstag eine Erklärung
des Londoner „Ministeriums für die wirt¬
schaftliche Kriegführung^,« dem in erster Linie
hie . Durchführung der Blockabepläne gegen
Europa obliegt. Darin heißt es, nach Ansicht
dieser Behörde gebe es keine Aussicht
auf einen Zusammenbruch der
Achse an der Lebensmittelfronl .
Auch liege keine unmittelbare Möglichkeit sür
akuten Lebensmittelmangel in Deutschland
oder den besetzten Ländern vor. Der . Feind sei
wahrscheinlich in der Lage , sich auch künf¬
tig ausreichende Erntevorräte zu
verschaffen. Diese englische Erklärung enthält
in erster Linie eine versteckte Kritik an der
sowjetischen Winterkriegführung , zu deren
Ofsensivzielen es ja gehörte, Deutschland die
wertvollen landwirtschaftlichen Versorgungs¬
gebiete im Osten wieder zu entreißen , beson¬
ders die Ukraine. Nachdem »aS mißglückt ist ,
suchen die Engländer das Scheitern ihrer eige¬
nen Blockadeabstchten auf die sowjetischen Ver¬
bündeten abzuwälzen.

Wenn England es auf einmal so hinstellt,als ob genügend Vorräte in der Verfügungs¬
gewalt der Achse lägen, um die europäischen
Völker, auch die vormals achsenfeinölichen, vor
dem Verhungern zu bewahren, so ist bas eine
widerstrebende Anerkennung ^ der deutschen
Bersorgungs » und Rationierungsmaßnahmen .aber eS soll die Dinge wohl so erscheinen laffen ,
als wenn so reichlich Nahrungsmittel vorhan¬
den wären » daß gewiffe Schwierigkeiten im
Bersorgungswesen einiger besetzter Gebiete
nur durch Schuld der Deutschen oder Italie¬
ner entständen. Hier bewährt sich die altübliche
englische Berdrehungs - und Verleumdungs -
taktik . Gerade im Hinblick auf ihre giftigen
Ziele kann nicht genug unterstrichen werden,
daß , wenn eS nach den Engländern ginge, die
vormals verbündeten und jetzt besetzten Länder
ohne weiteres der Aushungerung an-
heimft ^ en. Daß dies nicht der Fall ist, be¬
deutet ein glattes Verdienst der Achsenmächte.

Zum Schluß jedoch darf ein weiterer Punkt
nicht übersehen werden, auf den die englische
Erklärung abzielt : Sie bereitet die eigenenVölker darauf vor, daß leider weder durch die
sowjetischen Anstrengungen noch durch die eng¬
lischen Blockadeversuche ein innerer Zusam-
mdnbruch des Feindes zu bewerkstelligen sei ,daß statt deffen vielleicht versucht werden müffe,
selbst unter höchsten Blutopfern , eine Entschei-
düng auf anderem Wege Lurchzuführen.

kräfte vervielfältigen. Erinnert sei an das
Nachtgefecht vom 27. Februar , wo die Be¬
satzung eines Schnellbootes ein torpediertes
britisches Versorgungsschiff enterte , weil eS
nicht gleich sinken wollte . Damals wurde das
Britenschiff von dem Enterkommando ver¬
senkt, wobei 11 Gefangene gemacht wurden.

Der jetzige Schnellbootangriff wurde vonin mehreren Rotten fahrenden Booten durch-
geführt und zwar in Sicht des Leuchtfeuersim Hafen Falmouth . Zuerst wurde ein un¬ruhig zackender Sicherungszerstörer von
2 Torpedos getroffen, den gleich darauf eine
Kesselexplosion auseinanderriß . Fast gleich¬
zeitig traf ein anderes Boot einen 4000 BRT .großen vollbeladenen Tanker , dem das Vor¬
schiff abgeriffen wurde. Noch während derTanker brennend sank, griff eine andere
Schnellbootgruppe Sicherungsfahizeuge des
Geleitzuges an und erzielte auf einem zwei¬ten Zerstörer Treffer , durch die dieser eben¬falls in die Luft flog .

Der Rest der feindlichen Sicherungsstrell -
kräfte versuchte , durch Zickzackkurse und Ein¬
satz aller Waffen die deutschen Schnellboote ab¬
zudrängen, doch konnte noch ein weitererDampfer von 4000 BRT . mit drei Torpedosgetroffen werden. Das Schiff kam unseren ab-
laufenden Booten in sinkendem Zustandeaußer Sicht.

So haben die ,Hornisten des Meeres ^
wieder einmal einen schönen Erfolg erzielenkönnen , der allein dem KampfeSmut und der
Todesverachtung unserer tapferen Schnell -
bootsolbaten zu verdanken ist.

Deutsche Flugzeuge _über London und Themsegebiet
H.W. Stockholm , 15 . April . Deutsche Luft¬streitkräfte setzten in der Nacht zum Donners¬

tag das gesamte Alarm - und Abwehrsystemdes Themse -Mündungsgebietes in Aktion undriefen auch in London Alarm hervor. - Die
englischen Sicherheitsbehörden melden, daß
deutsche Flugzeuge über dem Themsegebietoperierten und über einer Anzahl von PlätzenSpreng - und Brandbomben abwarfen.

Zu sechs Mchlen 102 Lomber abgeschosien
Die Verluste der britischen Luftwaffe bei ihren Terror -Angriffen

* Berlin , 18. April. Die britifche Luft¬
waffe erlitt bei ihrem Angriff ans Stuttgartin der Nacht zum 18. April empfindliche Ber»
lüfte. Die Zahl der von deutscher Seite bis¬
her . einwandfrei als abgeschoffen feftgestellten
Britenbomber beträgt 28. Es ist aber mit
Sicherheit anznnehmen, daß außerdem noch
eine Reihe schwer beschädigter feindlicher
Flugzeuge ihre Startplätze -nicht mehr er«'
reichen konnten.

Damit wurde der britischen Luftwaffe bel
ihren nächtlichen Unternehmungen gegen das
Reichsgebiet zum sechsten Mal seit dem
1 . April ein empfindlicher Schlag zugefügt.

So wurden in der Nacht zum 4. April , wie
der Feind selbst zugeben mußte, 21 britischeBomber, das ist annähernd eine kriegsstarkeGruppe von Kampfflugzeugen, vernichtet. Inder darauffolgenden Nacht kehrten mehr als 10
Britenbomber von ihren nächtlichen Unterneh¬
mungen gegen norddeutsches Gebiet nicht nach
ihren Einsatzhäfen zurück. In der Nacht zum8 . April verlor ber Feind abermals bei seinen
Angriffsoperationen gegen Westdeutschland
nach eigenem Zugeständnis 21 Bomber. In den
nächsten-beiden Nächten fielen wiederum minde¬
stens 21 feindliche Bomber den deutschen Ab-
ivehrkämpfeu zum Opfer.

Die Briten verloren also bei ihren sechs
Nachtangriffen der letzten beiden Wochen über
dem Reichsgebiet und den besetzten Westgebie¬ten nach einwandfreien Feststellungen m i n -
bestenS - 102 Bombenflugzeuge , wo¬
zu noch ein erheblicher Prozentsatz beschädigter
Maschinen kommt , die auf dem Rückflug ver¬lören gingen.

Diese andauernden beträchtlichen Ausfälle an
meist viermotorigen Bombern und vielen hun¬dert Mann fliegenden Personals treffen die
britische Luftwaffe empfindlich . Darüber hin¬aus aber sind sie ein Beweis für die Stärkeund die zuverläffige Organisation der deutschenAbwehr.
Briten -Bombex stürzte i« der Schweiz ab

* Bern , 15. April . Amtlich wird mitgeteilt :Am 15. April 1948 stürzte um 0.48 Uhr unweit
Birmenstorf bei Baden (Schweiz ) ein britischerBomber vom Typ „Wellington^ brennend ab ,nachdem er über Schleitheim, Hallau, Zurzach ,Laufenburg und Turgi geflogen war . . Das
Flugzeug ist v o l l-st ä n d i g verbrannt .Die Besatzung , bestehend aus fünf Äann ,konnte sich im Fallschirm retten und wurde vonder schweizerischen Militärbehörde festgenom¬men.

vle Kleinen ln Sorge
Von Hans Wandt , Stockholm

Mau braucht bloß einmal 10 oder 12 Tage
herausgewesen zu sein aus Schweben , um bei
der Rückkehr stärker denn je von einer Erschei¬
nung betroffen zu werden, die heute typisch
ist für dieses neutrale Land — und vielleicht
nicht bloß für dieses . Sie heißt : „Sorge vor
ber Zukunft". Die Selbstsicherheit weiter Kreise ,die früher mit einem gewiffen Mitleid auf die
„Eingeborenen"-Streitigkeiten des übrigen Eu¬
ropa blickten, ist erschüttert. Selbst Leute , die
sich ganz geborgen fühlten in ihrer mit einer
gefühlsmäßigen Option für die Westmächte ge¬kuppelten Neutralität , werden unruhig .

Was ist geschehen?
In den ersten Kriegsjahren hegte man in

Schweden und vielleicht auch in manchen ähnlichgelagerten Ländern , auf Grund von Fehlernder Vergangenheit, die natürlich von der angel¬
sächsischen Agitation sorgfältig genährt wurden,Besorgniffe vor den Folgen eines unbegrenz¬ten deutschen Sieges und einer, wie manmeinte, dahinter dämmernden reinen Achsen¬
herrschaft über den ganzen Kontinent . DieseGefühle wurden immerhin noch einigermaßen
wettgemacht durch die Beziehungen zu den
Westmächten und die Erwartung , daß derengewaltiges Gewicht eines TageS zugunstender „Kleinen" in die Waagschale fallen werde.Inzwischen ist die angelsächsische Agitation inSchweben noch stärker geworden, ohne die Neu¬tralen recht befriedigen zu können . Die kleinen
Mächte, die abseits standen oher stch zu denPlutokratien geflüchtet hatten , waren der Sug¬gestion erlegen, als wenn die Hauptgefahrihnen von der Achse drohe, um die sie „nichtbloß zu rotieren wünschten"

, wie es zuweilenmit abfälliger Ueberheblichkeit hieß . Heute sehen
sich die gleichen Staaten , die doch zu einemsehr großen Teil nicht bloß „Kleine"

, sondernrecht ansehnliche , wirtschaftlich wichtige und fürEuropa unentbehrliche Mächte sind — wenn sie
auch vom Standpunkt der USA . oder derSowjetunion wie winzige belanglose Splittererscheinen mögen — einer grauen Zukunft ge¬genüber, bei der ihnen womöglich feiner !«
„Rotieren "

, sondern nur „Parieren " und An¬
passung übrig llleibt.

Bluff und Betrug der Atlantik- Charta warenvon vielen Kreisen , die nichts stärker fürchteten ,als einen Achsensieg , ernst genommen worden.Sie vertrauten darauf , daß die andern , ins¬
besondere USA ., aus den Fehlern des vorigenWeltkrieges und des danach folgenden Un¬friedens gelernt haben müßten. Es würbe,so meinte man, natürlich nicht zu jener Ideal¬welt kommen , die Churchill und Roosevclt un¬ter frommen Choralgesängen glaubhaft zu ma¬chen versuchten : davor warnte immerhin ihr
gleichzeitig besiegeltes Kriegsbündnis mit dem
bolschewistischen Rußland . Aber ein Paradiesmit kleinen Schönheitsfehlern wurde erwartet ,mit einer vielleicht wechselseitigen Neutrali¬
sierung der „Großraubtiere " und einer mög¬
lichst weitgehenden Zähmung ber Sowjets , sodaß die nützliche neutrale Tierwelt dazwischenein leidliches Eigenleben führen könnte .Inzwischen ist Schleier um Schleier von die¬
sem lange verhüllt gebliebenen Bild gefallen .Was es wirklich an Zukunftsaussichten bietet,scheint die Betrachter zunehmend zu versteinern.Wenn die kleinen Mächte heute die Absichtenber achsenfeinblichen Liga und insbesondere der
Westmächte zu überprüfen versuchen , so . sehen
sie am Ende ein vollkommen verschobenes , überden Hausen geworfenes Weltbild mit einer
durch viele Gegensätze für alle kleineren Län¬der riskant gemachten Vorherrschaft der vier
Großmächte England — USA . — Sowsctruß -land — Tschungking - China. Von Aufrechterhal-tung der sogenannten Atlantik- Grundsätze kann
nicht einmal in den Augen angelsächsischer Tra¬banten oder voreingenommener! Neutraler dieRede sein . Sie ahnen das Schattenspiel, das
zwischen London und Washingtoü im Gange
ist, mit den düster ragenden Mauern des Kremlim Hintergrund , und ihnen schwant nichts Gu¬tes . Nicht einmal die Lockung fiiit einer neuenGenfer oder diesmal vielleicht WashingtonerLiga vermag ihnen mehr Freude einznflößen.weil sie vorhersehen müssen, daß jedes der-
artige Gebilde noch stärker als damals vonAnfang an zum bloßen Werkzeug der Siegerherhalten würde.

Erbauliche Perspektiven, vor denen mankleine Beklemmungen verstehen kann, wie sienicht bloß bei den Neutralen , sondern auch den
„Emigranten "-Regierungen in London um¬gehen , von denen etliche bereits mit wachsen¬dem Unmut geltend machen, daß man sie schlechtbehandle, ihre Opfer und Leistungen nicht achte,ihre Garanttewünsche vernachlässige , sie künftigbloß noch als Statisten jener Großmächte be¬wertet, die doch ohne ihre, der Kleinen, Ton¬
nage überhaupt nicht hätten weiter kämpfenkönnen !

Für uns Deutsche entbehrt dieses Schauspielnicht einer gewiffen Komik . Wir wiffen ja gut
genug , daß die Siegesprahlereien , und Zu¬kunftskonstruktionen der andern nur Hirn¬gespinste und Bauernfängereien darstellen, umden unruhig werdenden eigenen Völkern undber skeptisch werdenden Umwelt Zuversicht vor¬zugaukeln. Wir erwarten von denen , die ausunsere Gegner hereinfielen und sich jetzt vonder Aussicht auf Auslieferung an den Bolsche¬wismus oder einer Zwangsverwaltung durchdie imperialistischen Weltmächte verständlicher -
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toeife nicht aerafte begeistert fühlen, keine Reue
und Buße . keine Umkehr zu unseren Zieleneine- künftigen geordneten und gesicherten, ab¬
gewogenen . und ausgeglichenen Europas . Aber
die Völker und auch die verantwortlichen Re¬
gierungen - er kleineren noch neutrale » Länder
mutzten doch eines Tages stutzig werben gegen¬über dem Hin und Her, der Haltlosigkeit dessen ,
wa - sich ihnen von anglo- amertkanischer Seite
al- öffentliche Meinung anbietet und in Wirk¬
lichkeit nur öffentliche Unverantwortltchkeit dar¬
stellt. Den betreffenden Ländern droht, sich nicht
nur zwischen alle Stühle zu setzen , sondern
zum Schluß in einen Abgrund zu stürzen . auS
dem eS keinerlei Wiederauferstehung mehr gibt.

Politisch kanü man mit solchen „Konzeptio¬
nen" wahrhaftig nichts machen, sondern nur
zum Lpielhall werden : heute noch zwischen
Wünschen und Befürchtungen, morgen womög¬
lich zwischen widerstreitenden Interessengrup¬
pen. Deutschland und Italien , die ihre Einig¬
keit nicht bloß in der Verteidigung Europas ,
sondern auch in dem Willen zur Neugestaltung
im Sinne freier Entwicklung all seiner Völker
erneut beschworen haben , besitzen ein klares
Zukunftsbild von ihren inneren wie den äuße¬
ren Beziehungen der europäischen Völkerfami-
lie. Die andern können nur Chaos verheißen,
— ein Chaos, für das die verbrecherischen Ver¬
wüstungen ihres Bombenkrteges gegen Frauen ,
Kinder und Kulturdenkmäler das würdige Vor¬
spiel darstellen, eine Kriegführung , die ihr
wahres Wesen enthüllt und zugleich aufzeigt,
wie dieser ganze Krieg auf Kosten aller Kultur¬
völker geht .

Hier das Bild einer europäischen Familie ,
in der jedeS Glied seinen richtigen Platz unü
seine Entwicklungsmöglichkeitenerhalten soll ;
dort bi« abschreckende Version einer Welt-
tnrannri auS wenigstens vier heute noch nur
intrigierenden und rivalisierenden, morgen auf
Mord und Totschlag auch untereinander ver¬
sessenen Großräubern . Die Kleinen haben die
Wahl, wie wir alle , ob sie in einer vernünfti¬
gen , natürlich Opfer und Pflichten erheischen¬
den Gemeinschaft gerettet oder in einer Welt
der Willkür gefressen, zertrampelt und zer¬
stückelt werden wollen.

Ritterkreuz für Ll-Voot -Kommandanten
DNB . Berlin , 15. April . Der Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine . Großadmiral Dönitz , das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Kapitän-
lcutnant Hans Heidtmann .

Kapitänleutnant Hans Heidtmann ist bisher
als Unterseebootskommandant vornehmlich im
Mittelmeer eingesetzt worden. Er versenkte
sechs seindliche Handelsschiff « mit 84 000 BRT .
und zwei Zerstörer und beschädigt« drei »wei -
tere Schiffe schwer.

Ritterkreuz für kühnen Kampfflieger
DNB. Berlin , 15. April . Der Führer verlieh

auf Vorschlag de - Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Göring , dar Ritter¬
kreuz - eS Eisernen Kreuzes an Hauptmann
Scholz , Staffelkapitän in einem Kampfge¬
schwader.

Hauptmann Siegfried Scholz hat sich im
Kampf gegen Frankreich, England und die
Sowjetunion auf über «Hl Fxinbflügen als
hervorragender Kampfflieger und ausgezeich¬
neter BerbandSfübrer erwiesen. Bon einem
Feindflug Ende November 1042 kehrte er
nicht zurück.

Ritterkreuz
für aufopferungsvollen Einsatz

DNB . Berlin , 15. April . Der Führer verlieh
auf Vorschlag de« Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe . RrichSmarschall Göring , da« Ritterkreuz
des Eisernen Kreuze - an : Leutnant Held , in
einer Flakbatterie .

Leutnant Felix Held zeichnete sich bei der
Verteidigung eine - eingeschloffenen Flugplatzes
an der Ostfront durch hervorragende Tapfer¬
keit und außerordentlichen Mut auS . AlS die
eingefchlossene Kampfgruppt auf dem Luftwege
abtranSportiert werden sollte, wurde «r zur
Sicherung de- Abtransport - eingesetzt. Mit
seinen Männern deckte er den Start der Ma¬
schinen. Zäh verteidigte er seine Stellung gegen
weit überlegenen Gegner, der mit Panzern ge¬
gen das Rollfeld vorstictz. Als der Landeplatz
schon teilweise von starken feindlichen Kräften
eingeschlossen war , übernahm e » freiwillig in
beispielhafter, selbstloser Aufopferung mit einer
kleinen Schar todesmutiger Männer die Siche¬
rung - er letzten startenden Maschine und gab
so « in leuchtende - Vorbild soldatischer Tugend
und Einsatzbereitschaft . Bon den zahlenmäßig
weit überlegenen Sowjets wurde die kleine
tapfere Schar überrannt .

Ritterkreuz für bewährten
Abteilungskommandeurder Waffen«^

DNB . Berlin , 15. April . Der Führer verlieh
da « Ritterkreuz - es Eisernen Kreuze » an
ff -Hauptsturmführer Hans Weiß , Komman¬
deur der Aufklärungsabteilung der ff - Panzer -
grenabierbivifion „Das Reich". .

ff -Hauptsturmführer HanS Weiß hat ent¬
scheidenden Anteil an der Zerschlagung einer
sowjetischen Division bei den Kämpfen im
Südabschnitt der Ostfront.

Fünf neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB. Berlin » 15 . April . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuze» an :
Oberst Dr . Fritz B i n g e m e r . Kommandeur
eine » Grenadier -Regiments : Hanptmann Bern¬
hard Lorenzen , Kommandeur eines Grena¬
dier-Bataillons : Hauptmann Günther Holz ,
Chef einer Panzerjäger -Kompanie: Oberleut¬
nant Otto Kuhn , Chef einer Panzergrenadier -
Kompanie: Obergefreiter Emil Roß hart .
Gruppenführer in einer Sturmkompanie .

Obergefreiter Emil Rotz hart , am 28. 19
1919 in Kirchenhausen als Sohn des
Landwirts Leopold R . geboren, zeichnete sich
bei den Kämpfen südwestlich Orel hervorragend
au» . Hier geriet ein Gegenangriff württem-
bergisch-hadischer Grenadiere in- Stocken . Al¬
ber Zugführer und sämtliche Gruppenführer
des einen Zuges ausfielen , übernahm er die
Führung und ritz den Zug mit sich fort. In
kürzester Zeit überwand er den Widerstand
starker sowjetischer Kräfte und machte 80 Ae -
fangene. — Obergefreiter Roßhart war nach
Besuch - er Volksschule Arbeiter in Wolfen-
wetler und später ht « irchenhausen . 1088 trat
er in da« Jungvolk « in und wurde 1984 in die
HMer -Jugend übernommen.

Das Me Eurepa zu erwarten !
Die europäische Presse über den furchtbarenMassenmord von Katyn — „Das Grauen verschlug uns die Sprache*

Der grauenvolle Massenmord de» jüdifch-bolfchewistische« Uutermenschentum» an den
18 999 polnische» Offizieren i« Wald von Katyn hat in der europäischen Presse einen Stur «
von Entrüstung und Entsetze« ausgelöst. Europa weiß heute» um was der gigantisch« Kamps
gegen den Weltseind i« Oste» geführt werdeu muß, «ud „Popolo bi Roma" gibt dieser Ge¬
wißheit Ausdruck : »Das Borgeheu der Bolschewisten gegenüber de» polnischen Offiziere«
bietet", so schreibt „Popolo di Roma", „ein Beispiel von dem Schicksal » das Europa
zu erwarte « hätte , falls cs den Sowjets gelingen würde, de« Ko«ti«e«t zu überlluten .

"

Madrid : >
Jetzt versteht man Moskaus Schweigen

,Hetzt versteht man das Schweigen MoSkauS
auf die unaufhörlichen Nachfragen seitens der
polnischen Emigranten in London nach dem
Verbleib der polnischen Gefangenen in der
Sowjetunion ", schreibt „A B C" in einem Kom¬
mentar zu der Auffindung von 12 000 ermor¬
deten polnischen Offizieren bei Smolensk und
fährt u . a . fort :

„Deutschland hat die Antwort gegeben , die
Stalin mit allen Mitteln zu verhindern trach¬
ten mutzte. Die Welt unü auch die angelsäch¬
sischen Demokraten sind nun über das Schicksal
jener unglücklichen Gefangenen- unterrichtet
und wissen, daß das Buch Jlja Ehrenburgs
über die materielle Zerstörung Europas durch
den Bolschewismus nicht» weiter ist als die
literarische Fassung der tatsächlichen Pläne
Stalin » .
Helsinki: Für ganz Europa eine Mahnung

Der Massenmord bei Smolensk schreibt „Uusi
Suomi ", ist nur ei« kleiner Teil der Tragödie,

der insgesamt 1,8 Millionen verschleppter Po¬
len durch die Bolschewisten zum Opfer fielen
und über deren Schicksal nicht» bekannt gewor¬
den ist . Dieses Trauerspiel ist , so schließt da»
Blatt , für ganz Europa eine Mah¬
nung , was vor allem die kleinen Völker zu
erwarten hätten, wenn die Sowjetunion in
diesem Krieg Erfolg haben würben. Gelänge eS
den bolschewistischen Massen , sich nach Westen
zu wälzen, so würde dies Terror , Blutbad und
Vernichtung jeder Kultur in einem noch nie
gekannten Ausmaß bedeuten.
Bukarest : Vom Dogma des Mordens
besessen

„Curantul "̂ weist in einem Aufsatz unter der
Ueberschrift „Im Walde von Katyn" darauf
hin, baß in der demokratischen Presse u . a. in
der Schweiz , die ' Frage aufgetaucht sei, was
man von der Sowjetunion zu erwarten habe .
Wenn die Demokratien und wenn die Neutra¬
len fragten , dann sei diese Antwort mit dem
Fund im Walde von Katyn gegeben .

Es gibt, so führt da» Blatt weiter aus , ein
Land , in dem die Gesetze der Humanität außer
Kraft gesetzt sind, ein Land , in dem das Mitleid
ein Verbrechen ist , ein Land , in dem ein
Menschenleben weniger wert hat als der Ab¬
satz eine » Stiefels . Die "Sowjetunion ist vom
Dogma des Mordens besessen . Man
müßte, so schreibt das Blatt weiter , neben den
Vertretern der neutralen Presse auch Vertre¬
ter der britischen und amerikanischen Presse
hinführen , denn man könnte den Sinn des
Bolschewismus nicht überzeugender demon¬
strieren als an der hier entdeckten Mordtat .

Belgrad : Das find die Freunde
der Angelsachsen

„Nowo Breme" : DaS Massengrab der polni¬
schen Offiziere in Katyn ist ein Beweis mehr
dafür , mit welchen Methoden Moskau vorgeht,
von dem die Angelsachsen bemüht sind , eS als
„FriedenSlamm " hinzustellen. Das Schauern
über diese bolschewistische Untat kann von kei.
nerlei agitatorischem Trick London » . Washing¬
tons oder Moskaus gemildert werben. ES sei
mehr als wahrscheinlich , schließt das Blatt , Satz
die 600990 polnischen Soldaten in
der Sowjetunion in der Weite der Gebiete
zwischen Smolensk das gleicht Schicksal jener
zehntausend Offiziere ereilt hat.

Polen an den Gräbern ihrer Offiziere
Bauern zeugen gegen die GPU . — Bon Kriegsberichter Slowenczik

. . . 15. April . (PK.) Kiefelow — der 72jäh-
rige Bauer au» dem kleinen Weiler, dessen
Elendhütten schier unwürdig neben dem Prunk¬
heim der GPU .-Fnnktionäre am hohen Dnjepr -
Ufer im Brachland verstreut liegen, dieser alte
Kiefelow steht heute -um ersten Male neben
der Grube , die vor wenigen Tagen den schau¬
rigen Anblick der im Frühjahr 1949 von den
GPU .-Mürdern abgeschlachteten polnischen Offi¬
ziere freigab.

Der alt « Bauer wollte das Geheimnis der
Massenmorde von Katyn, so heißt der nächste
größere Ort , zu dem auch der Mordwald ge¬
hört, nicht mit ins Grab nehmen. Mit diesem
Bekenntnis erleichterte Kiefelow am ersten
Tage sein altes Herz, als uns seine Aussage
den Weg zur Mordstätt« wies, und sinngemäß
bekräftigte er immer wieder, und auch heute
vor den Soldaten eines ehemaligen polnischen
Freiwilligen -Bataillons die Richtigkeit seiner
Worte.

Und mit Kiefelow beschwören auch die an¬
deren, die sich freiwillig zur Zeugenschaft gegen
die bolschewistischen Mordbestien erklärten , die
Richtigkeit ihrer Worte, Iwan G., Matwei S .,
Gregor S .» Iwan A. und wie sie alle heißen.
Sie alle erzählen und beschwören , wie die jüdi¬
schen Bluthunde der GPU . im Dnjepr -Schlöß -
chen zechten und hurten , während kaum 599
Meter entfernt die Auslese de » pol¬
nischen Volke » sadistisch hinge -
schlachtet wurde und die qualvollstenSchreie
der Opfer die Schüsse der Mörbcrpistolcn schier
übertönten.

Gern und hilfsbereit geben die Bauern ihre
Auskünfte, sagen , was sie wissen, aber dem
Ansturm der Fragen der ehemaligen polnischen
Soldaten , die heute zum Gräberbcsuch nach
Katyn kamen , sind sie doch njcht gewachsen.
Denn damals , als die todgeweihte Menschen¬
fracht im Frühjahr 1940 durch viele Wochen
täglich vom Bahnhof GnieS Towa zum Mord¬
wald fuhr , war die Gegend , in der sich dieses
Verbrechen vollzog , gründlich abgesperrt.

Mit schreckerfülltem Blick schauen die Sol¬
daten in da» weite Grab , und sie all« können
e» nicht fass«» und kaum glauben, baß diese
Elendrbündel da unten einst ihre militärischen
Führer gewesen sein konnten. Di« polnischen
bffizierSstiefel scheinen daS erste Kennzeichen

zu fein , an daS sie sich klammern. „Tort der
Mantel eine » Oberleutnants " sagt einer, und
bann erkennt plötzlich ein anderer Kappe und
Bluse eine » MajorS vom Tradittonsregiment
Pilsudski . Nun steigen sie langsam hinab in die
weite tiefe Grube , wandern zwischen gefesselten
Leichen und forschen in den kaum mehr erkenn¬
baren Gesichter nach bekannten Zügen . „Pan
Kapitän" (Herr Hauptmann ) e» ist ein quälen¬
der Schrei, den der klein « Soldat auSstvßt , als
er da plötzlich seinen früheren Hauptmann steif
und starr liegen steht. „Er war von meinem
Regiment, von den Dreier -Fliegern in Posen.
Mein Gott, daß ich da» noch erleben muh !"
Und al» wir den kleinen Soldaten fragen, wie
denn sein Hauptmann geheißen habe , und wie
wir bann nach einem Schreiben auS der Bluse
de» Ermordeten feststellen, daß dieser Josef
Sibor tatsächlich Flieger - Hauptmann beim
8. Regiment in Posen gewesen ist , da packt auch

uns mit einem Male die Tragik dieses schreck¬
lichen Geschehens .

Und während der treue , kleine Soldat bei
seinem .Hauptmann Niederkauert, vor ihm und
zwischen ungezählten Leichen sein stilles Ge¬
bet schluchzt , wandern seine Kameraden wei¬
ter über die Stätte des Grauens . Es wird
jedes kleinste Erkennungszeichen sorgfältig ge¬
prüft . Immer wieder erkennt dieser ein Re¬
gimentsabzeichen oder eine besondere Legi¬
timation , ein anderer einen Orden oder ein
altes Erinnerungsstück von einer vergangenen
Armee. Von Schauer erfüllt wenden sich diese
jungen Menschen von dem quälenden Anblick.
Ihre Augen wandern durch den grünen Wald,
und sie alle können es nicht begreifen, wie in¬
mitten dieser herrlichen Natur mit ihrem ersten
Frühlingsnahen Bestien in Menschengestalt
solch schaurige Verbrechen begehen konnten.

Aus geringer Entfernung erschossen
* Krakau, 15. April . Die polnische Oeffent-

lichkeit des Generalgouvernements , die in stän¬
dig wachsender Erregung die weiteren Nachrich¬
ten über die grausigen Funde im Walde von

Katyn aufnimmt , erfährt au» der Feder eine»
mit der polnischen Delegation nach Katyn ge¬
fahrenen Journalisten weitere Einzelheiten»
nachdem bereits in den Rundfunksendungen
neue Namen von den in dem Massengrab fest -
gestellten bekannten Aerzten, Wissenschaftlern
und Offizieren aus Krakau und Warschau be¬
kannt gemacht wurden. In dem Bericht de»
polnischen Journalisten heißt es u. a. :

Die genaue Besichtigung der Leichen führte
zu fast unglaublichen Feststellungen. Es unter¬
liegt keinem Zweifel, daß man auf die wehr¬
losen polnischen Offiziere von hinten auS
ganz geringer E n t f e r n u n g schoß. Das
Massengrab der Tausende in bestialischer Weise
ermordeten Opfer hinterließ einen erschüttern¬
den, schwer zu beschreibenden Eindruck auf die
Mitglieder der polnischen Delegation . Dank
des Entgegenkommens der deutschen Militär¬
behörde in Smolensk hatte die polnische Dele¬
gation die Möglichkeit , der Sektion und Re¬
kognoszierung der Leichen etlicher polnischer
Offiziere beizuwohnen. Die Delegation wirb
sich in Zukunft mit der Rekognoszierung der
Opfer und der Benachrichtigung der Familien
befassen.

Die USA. geben Moskau freie Hand
Enthüllungen amerikanischer Blätter — Die Sowjet « Gestalter der Zukunst

W. 8 . Lissabon» 15. April . „Die Annahme, daß
England und Amerika in Gemeinschaft mit den
kleinen Exilregierungen in London oarüber
entscheiden wollen, was im Falle eines Sieges
der Alliierten in Europa geschehen solle, ist
ebenso sinnlos wie gefährlich . Ein Nachkriegs¬
europa in der Form , wie eS 1918 entstand .
würbe unter solchen Umständen sich nie mehr jene Grenzen verwirkliche , die ihr im Oste»
wiederholen". Diese Eingeständnisse macht der
USA .-Politiker und Journalist Demaree Beß
im letzten Märzheft der in Lissabon etngetrof-
fenen USA .-Zeitschrift „ Saturday Evening
Post". Die Sowjetunion , so erklärt er, habe sich
von jeder Verpflichtung für die
Zukunft freigehalten und sich in Eu¬
ropa wie in Asien jede Bewegungsfreiheit ge¬
sichert . Der Beitritt der Sowjets zur Atlantik-
Charte sei von vornherein nicht» andere» al»
eine schöne Geste gewesen , die jedoch grund¬
sätzlich keinerlei Verpflichtung mit einschloß.
Die Sowjet » hätten ausdrücklich ihre terri¬
torialen Forderungen auf die baltischen Staa¬
ten, Finnland , Rumänien und Polen , immer
aufrechtcrhalten. England sei entschlossen, diese
Forderungen zu unterstützen.

„Die Sowjets werden nicht verzichten*
Nach diesen Feststellungen verrät der ameri¬

kanische Journalist bann weiter, daß die Fest¬
legung der territorialen Forderungen im offi¬
ziellen Text des sowjet - britischen Vertrages
vom Juni 1942 nur darum unterblieben ist ,
weil die USA . - Regierung ihren Einfluß auf¬
wandte, um in dem Vertrag selbst die Bezug¬
nahme guf sowjetische Gebiets- Ansprüche zu
vermeiden. Das bedeute aber keinesfalls, so
fügt der USA . - Politikcr hinzu, daß die So¬
wjets damit auf ihre Forderungen verzichtet

Aeuer politischer Mord in Sofia
Der blutrünstige Bolschewismus gab wieder seine Bifitenkarte ab

r<t. Berlin , 15. April . Moskaus blutige
Spuren zeigen sich wieder in Sofia . Nach dem
Mord an dem ehemaligen Kriegsminister
Lukoff, dem Reformator des bulgarischen Hee¬
res , und nach dem Attentat gegen den Polizei -
beamten Glatkoff. der mit der Bekämpfung
kommunistischer Wühlereien in Bulgarien be¬
auftragt war , ist jetzt ein neues scheußliches
Verbrechen an einem verdienten Poltttker
Bulgariens geschehen , dem Sobranje - Abgeord -
neten Sotyr I a n e s f , der sich seit Jahren als
Vorsitzender des außenpolitischen Ausschusses
um sein Land verdient gemacht hat.

Dieser Mord ist eine neue Untat jener dunk¬
len Mächt < die Unruhe in den Donauraum
tragen wollen. An dem politischen Charakter
beS Attentat - , bas sofort den Tod des lieber»
fallenen zur Folge hatte, ist nach de » aus Sofia
vorliegenden Meldungen nicht zu zweifeln, ob¬
schon die Untersuchungenüber die Einzelheiten
der Untat noch nicht abgeschlossen sein können
und der oder die Täter entkommen sind. AuS
welche ): politischen Richtung die Schüsse fielen,
dürste indessen feststehen.

'
Sotyr Janeff hatte sich in der letzten Zeit per-

stärkt für den Kur» Filost eingesetzt und erst
vor wenigen Tagen in einer politische» Ver¬
sammlung in Sofia rücksichtslose »

Kampf gegen den Kommunismus
und unerschütterliches Festhalten an den euro¬
päischen Bündnissen gefordert. Wer je Sotyr
Janeff begegnet ist, kennt ihn als einen ruhi -
gen , gefestigten Politiker , der nur an daS Wohl
seines Landes dachte und dessen politische
Ueberzeugung frei von Angenblickseindrttcken
nur auf große Ziele gerichtet war . In Erin¬
nerung ist unS ein Gespräch in den Wanocl-
gängen des Sobranje im vergangenen Jahr .
Die Rede kam auch auf den möglichen Einfluß
des Bolschewismus. Sotyr Janeff wies die
Gefahr nicht ganz von sich, aber er achtete sie
politisch gering. Er erinnert « an die zwiespäl¬
tige Rolle, die Moskau wiederholt in - der bul¬
garischen Geschichte gespielt hat und vertrat als
primäre » politische» Ziel die Festigung der in
den letzten Jahren so glücklich verstärkten Stel¬
lung Bulgarien » in der europäischen Ge¬
meinschaft.

ES kann nicht zweifelhaft sein , daß die
Schüsse , die den 52jährigen niederstreckten , al»
er sein RechtSanwaltsbüro betreten wollte , dem
zuverlässigen Anhänger der Regierung galten
und daß der Bolschewismus mit diesem Mord
feine Visitenkarte abgeben wollte , allzu be¬
gierig, sich in seiner ganzen Ungestalt zu
demaskiere».

hätten. Sie ließen lediglich die Fragen vorläufig
ungeklärt . Niemand werbe ein Recht haben,
überrascht zu sein , wenn die Sowjet » im Falle
eines Sieges ihre von ihrem Standpunkt aus
noch mehr al» bescheidenen Forderungen ver¬
wirklichten . Niemand werde auch verhindern
könnett , daß die Sowjetunion nach dem Siege

oorschwebten , die zu erhalten ihr aber damals
zu schwach war.

Ueber eines jedenfalls mutz man sich klar
sein, so gesteht Demaree Beß weiter ein , ob
Nordamerika damit innerlich einverstanden sei
oder nicht, so werde man doch nach einem Siegt
der Sowjets anerkennen müssen, daß eine sieg¬
reiche Sowjetunion , die auf ihr « geographische
Lage und ihre Militärmacht gestützt sei , auf
einem großen Teil der Erde ausschließlich da»
tun und lassen werde , was ihr heliebe . Dazu
gehöre , daß die Sowjet » nicht etwa ein demo¬
kratisches , sondern ihr bolschewistisches
System errichteten.
Moskaus Ziele in Ostasien

Wichtiger al» die Preisgabe Europas an den
Bolschewismus, die di« amerikanischen Journa¬
listen nicht weiter wesentlich zu bewege » scheint
und eher als beschlossen abtun , sei , wie der
USA --Politiker ausdrücklich betont, die Lage in
A s i en , denn man werde auch dort, so meint
er, mit Forderungen,Stalin » rechnen müssen.
Er verweist dabei besonders auf den Einfluß
der Sowjets in den von den Bolschewisten be¬
herrschten Provinzen Chinas , der Moskau
wahrscheinlich später einmal eine politische
Handhabe bieten werbe . Nach einem Sieg über
Japan werde jedenfalls die Sowjetunion der
entscheidende Machtfaktor auch in Ostasten
werden.

Es ist interessant, daß der nordamerikanische
Politiker einige Einzelheiten aus den Bezie¬
hungen zwischen Stalin und seinen Verbün¬
deten ausplaudert , die, wie er selbst erklärt,
bisher noch nicht in die Oeffentlichkeit aedrun-
gen sind . So hat Stalin nach dem Abkommen
Generals Eisenhower mit Darlan in Washing¬
ton ausdrücklich mitteilen lassen, daß er diese
Lösung begrüße und gutheiße, gleichzeitig

' aber
hat die gesamte von Moskau abhängige ameri¬
kanische und britische Bolschewistenpresse einen
Sturm der Borwürfe und Anschuldigungen ge¬
gen das Abkommen mit Darlan erhoben. Es
würbe zweifellos, so meint der amerikanische
Journalist , von Stalin gar nicht ungern ge¬
sehen, daß Eisenhower den als Reaktionär
bezeichneten Darlan stützte , weil er damit Ge¬
legenheit hatte, die LinkSkreise in Amerika wie
in England zu mobilisieren und stärker an die
Sowjets zu binden.

Kampftütigkeit an der tunefischen Front
* Rom, 15. April . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Donner - tag hat folgenden Wort¬
laut :

Lebhafte Kampstätigkeit an der ganze » tune¬
sischen Front und Lesonder» im W e s tab -
schnitt , wo wiederholte feindliche Angriffe,
denen eine heftige FeuervorLereituna »orauf-
aing, zurückgewiesen wurden. Im Luft¬
kampf schosse » deutsche Jäger zwei Spit »
ftre» ab.

Reich » wtrtschaft » « inist « r ff
empfing die anläßlich ihrer KriegSarbe »
besprechung in Berlin anwesenden Wirts««"
berater der AuSlandS-Organisation ® ,
NSDAP , au» den europäischen Ländern.
ReichSwirtschaftsmitrister gab den Wirtschai»
beratern einen Ueberblick über die wtrts «" '
lichen Notwendigkeiten der totalen Krm-
sührung im Reich und in - er europäM
Wirtschaftsgemeinschaft und verpflichtete
verstärktem Einsatz der wirtschaftlichen » r-s
deS Auslandsdeutschtums für die Ern «»"
des Endsiege ». ,

Die Division „Prinz E - » « " '
die sich auS Volksdeutschen Freiwillige«
sammensetzt, sammelte in ihren Reihe » > ,
Hinterbliebene von Ostfroutkämpfer» "
Summe von 865 040.05 RM .

JnBukarest wurde im Nationalmüsi^
die deutsch - rumänische Ausstellung »klutov« ,
und Wasserstraße ", die vom Generalinsp«" ,
für daS deutsche Straßenwesen , Reichswivw
Speer , mit dem rumänischen Verkehrsminm.
Buschila veranstaltet wird , feierlich eröfi" ,
Die Ausstellung steht unter dem EhrenM
des stellvertretenden Ministerpräsidenten
feffor Mihai AntoneScu und beS deutsche " 9
sandten Frhrn . v. Killinger . ,

AuS einem heftigen Luftka « L
über dem Finnischen Meerbusen fli" »*" *,, ,
finnischen Jagdflieger trotz sechsfacher U«" ' .
macht beS Feindes als Sieger hervor " ,
schossen ohne eigene Verluste fünf
ab, und zwar vier Spitfire » und eint» "
Typ LAG/5.

Der englische Ministerpr « ' V
dent Churchill erklärte , wie Reuters " ,,
bet, am Donnerstag vor dem britischen U" ü,
hau » im Zusammenhang mit englischen
angrtffen auf deutsche U -Boot -Stützpunk»- , „
der Atlantikküste, die U-Bootbunker
etwa» beschädigt worden, doch hätte »""" St«
ernstliche Beschädigung auch nicht erwari
können .

Ein englischer 19 900 - BRT . ' T <j %
ker lief aus den zwei Kilometer von
entfernten Strand von Rinconcillo. Der ,
ker. der in der Bucht von Gibraltar vor
gelegey hatte, war durch ein Unwetter : •
gerissen worden. Mehrere englische .»ie
sind bemüht, da» Schiff flott zu bekomme" - »
Ladung mußte in» Meer geworfen werde".

Da » jap -antsche Marinemi " ^ ,
rium gibt bekannt, daß an Stelle " "" .lÄ »
admirnl Seiichi Jwanaga , Chef der , gj«Marine -Materialverwaltung , Vizeadmiral .
kuzo Sugiyama , vom Tenno für diese »
ernannt wurde. Au » der Nachricht geht w I .
hervor, daß der frühere Chef dieser
Verwaltung auf einen anderen wichtigen v
versetzt wurde. -„j

Im Abschnitt nördlich Lt!
in den letzten vier Monaten bi» zum 1"-
insgesamt 465 feindliche Flugzeuge Lj08
worben. 181 wurden in Luftkämpfen
durch die Flak abgeschoffen, 178 am Bode"
stört.

Im südafrikanischen Pa 1 1am
wurde ein Gesetzentwurf eingebracht , » t
Indern den Kauf von Ländereien in
Gebieten der Union verbietet und
die Rechte der Inder beschneidet. ^

Ein ExplosionSunglück » 6a* ff ««"
einem stark besetzten Personenzug * * '
und bei dem 18 Personen ums Leben
und weitere verletzt wurden, wird au»
dela (Portugal ) berichtet . Die Explosiv" c
nete sich in einem 3. Klasse-Wagen. Unke » ,Bank hatte ein Reisender verbotenen»« i*

{JI(
Paket mit Raketen .und Feuerwerksrore^ ,
untergebracht, bas durch « inen aagiot>

flt,
geworfenen Zigarettenstummel in
steckt wurde.

c&wA müß mm
Ber«i»s«ch»»g der WafsenscheinverlänSt . ^

Der ReichSführer H und Chef
Polizei hat zur Vereinfachung der
und zur Ersparung von Papier uns jtf
der « eine KriegSregelung für die
von Waffenscheinen erlassen . Danach
Waffenscheine bis auf weitere» »<*
ihrer Gültigkeit durch einen Vermerk
Rückseite um höchstens drei Jahre
werden. ES bedarf also nicht mehr g

* « »0**
maligen Neuausstellung. Für dre
rung wird eine BerwaltUngsgebühr c

Keine Lebensmittel i« Schausenftkk
Die Bombenangriff« der britische» .

brenner haben gezeigt , daß Waren
mittelgeschäften durch GlaSsplttter , * '

t
splitter , Staubeinwirkung usw. vernl «
genußuntauglich geworden sind . Iss' de»
nehmen mit den zuständigen Stellen
halb der Leiter der Wirtschaftsgruppe ^ 8*
Handel . Dr . Hayler , angeorönet ,
rungsmittel bis auf wettere» nichtde
Schaufenstern oder in Verkaufsschr
Außenfronten der Geschäfte auSgelegr ^ ge"
dürfen , wenn dies lediglich "der ü" . o-ek
zum Zwecke der Schaufenstergestaltu «"
Werbung erfolgt. In all diesen Fd" te*
Stelle der Waren nur noch eine A"
wandt werben. Geschieht jedoch
im Schaufenster überwiegend
die Ware zu verkaufen, wie r - V . ot ^ i
Gemüse . Wild und Geflügel. Fsi« «"

, uE
ist diese Verkaufsweise nach wie v ° r «

^
*

Im übrigen werden Zuwköerhandiun»
die neue Anordnung nach atn
Vorschriften mit Ordnungsstrafe 6

Autogramme sind nicht kriegswicht
Obwohl in der Presse darauf " lUpJ,*

wurde, Autogrammbitten emiufte * t all«
die KriegSbauer die Künst er und
die Post nicht zu überlasten “n% a

btt U ,
Papier zu sparen, nimmt Me 3 5 „ Fern¬
schriften noch immer zu . Jn L^ „nlndsäE
Autogrammbitten von « «*£ {£JVm 'A

etfüllt . Tr - dd-m
Zuschriften bleiben unbeantwortet ,
legten Bildpostkarten werden der * , M»
kun« von Wehrmachtunterkünfttn atßV '
Rückporto dem KriegS-WHW - °
werden.
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' Spendet Freistellen
für unsere Verwundeten !

toi« *? srgensreiche Werk Her Hitler - Freiplatz.
Varfmi 1,or dem Kriege den Gardisten der
iekt

^
4«, « ©r6oIunß3einitd6tun8 diente, steht*£te &e unseren verwundeten und ge -

Soldaten offen , die sich dadurch drei
las* erhole können . Im letzten Viertel -

„Wurden in Baden und Elsaß allein 1188
enn *!Deit sür unsere erholungsbedürftigen
, i »s. geworden. Die beste Leistung er-
ftnA

'6er ^ " iS Heidelberg. Unsere Bauern
"" hervorragend beteiligt,

an diese Zahl noch gering, gemessen
^ Zahl der Verwundeten und Genescn -

vo^ . .^ .^ geht daher an alle Volksgenossen ,
N ^ eymlich an die Gaststättenbesitzer , an die
bü » und an alle diejenigen, die den Ehren-
p.r°eru der Nation durch ihren Einsatz von

und Gesundheit verdiente liebevolle
n .^ iurse und Pflege angeüeihen lassen kön-
vladr «

r Ruf, Freistellen für die Hitler -Frei -
x-.AUende zu melden. Meldungen nimmt jede»gruppenamtsleitung der NSB . entgegen.

Selbst ist die Frau !
wis Deutsche Jrauenwcrk führt zur Zeit

^ rundlicher Unterstützung von Vertretern
h. Mundwerks in der Beratungsstelle , Kaiser -
fft. Bj? 101 , eine stark interessierende Schulung
d^^

h ^udwerkliche Reparaturen im Haushalt -

1^
'

. « erden

und einig « wettere Frauen aus den ein -
. - zunächst die Ortsabteilungs -
^erinnen für Volkswirtschaft — Hauswirt -

einig « nmurie ijiaucn aus oe » ein
fiibr Ortsgruppen unterwiesen in der Aus
f^ ,ung der am häufigsten im Haushalt an-
.3 " ' » Reparaturen und Ausbesserungen,

2n der Gerätepflege , in der richtigen
^ "siblung von Gas - und Kohlenherd usw.

, öcr Handwerkerstand hat seine junge
fitiis an die Front entsandt. Die Frauen
für? >war nicht imstande , diese Lücken auSzu -

aber sie können durch Selbsthilfe bei
ier

"
if *nen Schäden sehr viel zur Entlastung
Daheimgebliebenen beitragen und sich

,., » ' bliche Wege und ärgerliche Wartezeiten
f, 'h" en. Tie Fähigkeit der deutschen Haus -"4 elastisch den Forderungen des Tages

und rasch zu improvisieren, wo
nottut , ist mit Recht im feindlichen

gefürchtet .
b »„ ! '^ n wir diese Fähigkeit auch hier in der
z>?LN>crklichcn Selbsthilfe ! Wo immer ein
j^ herhahn tropft , die Verdunkelung schadhaft"nd die Garderobe eine bedenkliche Nct-

2L8 nach vorn zeigt — selbst ist die Frau !
lest.finden Sie sich an Ihre Ortsabteilungs -
a„^ n für Volks-Hauswirtschaft oder auch
&»!r Beratungsstelle selbst. Sie wissen schon :

Uferstraße 101. » . 0.
- em EK. z wpröe Unteroffizier Adolf

^ ter , Kaiserallee 47, ausgezeichnet .
fl -*3 Kriegsverdienstkrenz zweiter Klaffe mit
z ?" Ertern erhielt Obergcfreiter Eugen Lan »" >t e i n , Rofenweg 2 wohnhaft, verliehen,
tbä? Große« Hans des Badische» Staats »
Uz!» . s wird heute um 18 .80 Uhr ( Ende 21 .00
lia! *>o8 Schauspiel „Der Gigant " von R . Bil¬
la» » wiederholt. ( 21 . Vorstellung der Frei -
»^ ^ amm - Miete , Wahlmietkarten gültig . ) —
k,« ^ °nntag findet außer Miete (Wahlmiet-

gültig ) di^ erste Wiederholung der klas-
k»u " Operette „Ton Cesar " von R . Dellinger°5' Beginn 18.30 Uhr, Ende 21 .00 Uhr.
$2?!? Kleine« Theater wird zum Samstag von
!>7Üipp Gehly ein „Bunter Abend " vorbereitet,
tz

' i . Musikalische Leitung hat Heinrich Petri .
^ >»n 18.30 Uhr . Ende 20.80 Uhr.

Io? * '« 4vjähriges Arbeitsjnbilänm feierte der
„.^ iährfgx Prokurist der Färberei Printz A .G .» tzige Direktor Wilhelm Dold . In den
1« § *tt der Färberei Printz fand die Ehrüng

Jubilars in einer kurzen Betriebsfeierm welcher der Aufsichtsrat, der Betriebs »
^ielt^a

der Betriebsobmann Ansprachen

Feier ihrer Goldene» Hochzeit hat der

^ tflt ^ ren0a^e herzliche Glückwünsche über-

Kriegerkameradschast der schwere« Ar,
Karlsruhe hält am kommenden Sonn »

ir ?^ chwittag 18 Uhr im Lokal .Landsknecht"
DtonatSappell ab .

i *?* * f|elngofb jrtat a» Heerte „Aebessefchicht « «"
. 3» ^ Wochenschau .»er « chaudura in der Mariens»«,de läuft ab

•J . „Die goldene Stadt - . Dazu die Wochenschau.
>»»77 <dtala. Identer in Durlarb zeigt ab deute«« Infttaen « aaabanden- . Davt dt« Wochonschatt.

wer bekomm! die Wohnung?
Mi « die Karlsruher Punktbewertung gedacht ist

M. L . Alle freiwerdenden und neu geschaffe¬
nen Wohnungen müffen » wie bekannt, der Städ¬
tischen WohnungSstelle gemeldet werben, die die
Wohnungen dann nach bestimmten Richtlinien
an die Bewerber vergibt, die sie am ehesten ver¬
dienen. Um dabei so gerecht wie möglich Vor¬
gehen zu können , wirb die Stadt Karlsruhe bei
der Vergebung - er Wohnungen eine Punkt¬
bewertung zur Anwendung bringe«, die,wie wir bereits in unserem Artikel in der
Sonntagsausgabe sagten , alle für die Dring¬
lichkeit eines Wohnungsgesuchesin Betracht zu
ziehenden Gründe berücksichtigt. Wer die
meisten Punkte hat , bekommt die
Wohnung . Diese Karlsruher Lösung gibt
einen brauchbaren Ausgangspunkt . Die Praxis
wird vielleicht hier und da noch eine kleine Ver¬
feinerung bringen , die Hauptsache ist, bcß hier
ein Weg beschritten wird, der die schwierige
Frage der Wohnungsvergebung so regelt, - aß
sich jeder damit einverstanden erklären kann.
Die bevorrechtigten und begünstigten Volks¬
kreise, wie sie in der Wohnraumlenkungs -Ver¬
ordnung aufgeführt werden, werden natur¬
gemäß auch bei der Karlsruher Punktbewer¬
tung besonders berücksichtigt. Auch die Front¬
kämpfer und Kinderreichen haben be¬
sonders günstige Punktzahlen zugesprochen er¬
halten . So darf man hoffen , daß die Karlsruher
Punktbewertung dazu beitragen wird, die
Wohnraumlenkung sinnvoll zu handhaben und
allen berechtigten Wünschen weitgehend Rech¬
nung zu tragen .

Was die Zuteilung der verschiedenen W o h -
nungsgrößen an die Wohnungsneubewer¬
ber betrifft , so darf gesagt werden, daß in der
Regel der Familie nur die der Kopfzahl, ent¬
sprechende Anzahl von Räumen plus einem
zusätzlichen Nebenraum zugestanden werden
kann . Auf alle Fälle soll ein gemeinsames
Wohnzimmer vorhanden sein . Abweichungen
nach oben und unten werden sich hier und da
bei der durch Alter und Geschlecht bedingten
Notwendigkeit getrennter Schlafzimmer er¬
geben .

Die Bewertung der Rangfolge
1. Für jedes Familienmitglied (Eltern und

Kinder) 1 Punkt .
2. Für das zweite Kind 1 Punkt zusätzlich.
8. Für daS dritte Kind 2 Punkte zusätzlich.

'
4 . Für andere zum Haushalt gehörende Ver¬

wandte sowie ärztlich bedingte Stützen und
Pflegekräfte je V» Punkt . Für sonstiges
Dienstpersonal wird erst bei Familien mit
mindestens 3 Kindern % Punkt zugestanden .

8. Für Kriegsversehrte der Stufe IV 15 Zu -
satzpunkte . Eine Pflegekraft im Haushali
eines Ledigen dieser Stufe wird als Fami¬
lienmitglied bewertet.

6. Für Träger beS Eichenlaubs zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes 15 Zusatzpunkte .

7. Für Hinterbliebene von Kriegsteilnehmern
des gegenwärtigen Weltkrieges, wenn mehr
als 2 Familienangehörige ( Ehegatte unb
Kinder) infolge einer Kriegseinwirkung ihr
Leben verloren haben , 15 Zusatzpunkte .

8. FörderungSwürdfg « Familien , in deren
häuslicher Gemeinschaft sich dauernd S min,
berjährige Kinder befinden, 10 Zusatzpunkte .

9. Förderungswürbige Familien , die ihre bis-
herige Wohnung durch Feindeinwirkung
verloren haben , iS Zusatzpunkte .

18. Kriegsversehrte der Stufe HI , in deren
Haushalt sich mindestens ein minderjähriges
Kind befindet, 10 Zusatzpunkte .

11. Träger des Ritterkreuzes des Eisernen
Kreuzes 10 Zusahpunkte.

12. Familien von Kriegshinterbliebenen mit
mindestens 2 Kindern/avenn der Ehemannoder mindestens ein Kind infolge einer
Kriegseinwirkung sein Leben verloren hat,10 Zusatzpunkte .

18. Förderungswürbige Familien , in deren
häuslicher Gemeinschaft sich dauernd min-

Merkreuztrüger sprach zur Karlsruher HZ.
( / / -Oberscharführer Zingel über den Einsatz der Waffen - / / an der Ostfront

Ueber 2500 Hitler -Junge « nnd BDM -MLdel des Standortes Karlsrnhe waren an«Mittwochabend z« einem Standortappell im große« Festhallesaal angetrete« . Im Mittel¬
punkt des Standortappelles stand ei« packender Kampfbericht des Ritterkreuzträgers ff*
Oberscharführer Zingel . Seine Worte wurde» von de« Junge « nnd Mädel» begeistertausgenommen und gestaltete» diese» Ltandortappell der Karlsruher HI . z« einer machdvolle « Kundgebnng der große« Kameradschaft zwischen de» Soldaten an der Front «nd der
Jugend in der Heimat.

desten» < minderjährige Kinder befinde«,
8 Ansatzpunkte .

14. Kriegsversehrte der Stufe II , ln deren Haus¬
halt sich mindestens ein minderjähriges Kind
befindet, 8 Zusatzpunkte .

18. Wenn der Haushaltsvorstand Frontkämpfer
des gegenwärtigen Weltkrieges ist und nicht
unter die Ziffern 5—14 fällt, 8 Ansatzpunkte .

16. Für jeden weiteren familienangehürigen
Frontkämpfer 1 Zusatzpunkt.

17. Wenn der Haushaltsvorstand Kriegsteilneh¬
mer deS gegenwärtigen Weltkrieges ist und
nicht unter Ziffer 8—14 fällt, 1 Zusatzpunkt .

18. Für jedes halbe Jahr der Wohnungslosig-
keit einer Familie seit amtlicher Anmeldungals Wohnungsbewerber fi Ansatzpunkt .

19. Für förderungswürbige Familien mit sozial
besonders dringlich gelagerten Verhältnissen,wenn eine unmittelbare erhebliche Gefähr¬
dung des Lebens , der Gesundheit oder der
Sittlichkeit abzuwenden ist, Ansatzpunkte
nach Entscheidung des Beauftragten des
Oberbürgermeisters .

Der große Festhallesaal war erfüllt von dem
Bunt der Uniformen und gab ein Bild , wie
eS immer wieder zu erblicken ist bet groben
Kundgebungen der nationalsozialistischen Ju¬
gend . Von der Stirnwand des Saales leuchtete
auf rotem Grund der silberne Reichsadler mit
dem Hakenkreuz , unb das große Podium , auf
dem der HJ .- Musikzug und der Spielmanns -
unb Fanfarenzug des Jungvolkes Ausstellung
genommen hatten, war links und rechts flaukiert von Hakenkreuzfahnen und ausgeschmiickt
mit frischem Grün .

Spontaner Jubel brach auS, als der Ritter¬
kreuzträger , tt -Oberscharführer Zingel , vom
Führer des BanneS 109, Bannführer Pg . Frey
geleitet, den Saal betrat . Der Beifall steigerte
sich, als der Ritterkreuzträger nach den Be¬
grüßungsworten des Bannsühr ^ rs das Redner¬
pult betrat .

In packenden Worten sprach der Ritterkreuz¬
träger zu den Jungen und Mädeln . Er ließ
vor ihnen den Werdegang der ff erstehen und
schilderte die Anfänge der ff in der Kampfzeit
als Schutzstaffel der Bewegung. Vor den Jun -
gen und Mädeln zogen jene stolzen Tage der
Machtübernahme vorüber , als 1933 zum ersten¬
mal die neuerstandene „Leibstandartc Adolf
Hitler ", die sich auS den Schutzstaffeln der
Kampfzeit herausgebildet hatte, durch die- Stra¬
ßen Berlins marschierte . Dann erzählte der
Redner vom Einsatz der Wasfen - tt an der Ost¬
front . In knappen sachlichen Worten , wie es
dem deutschen Frontsoldaten entspricht , schil¬derte er den Kampf in Sowjetrußland . In
kleinen Kampferlebniffen zeichnete er das Bild

Aus dem kreis Karlsruhe
O. S «lzd«ch. Im Alter von nahezu 93 Jah¬

ren wurde unter großer Beteiligung der gan¬
zen Gemeinde der Dorfälteste Adolf
Müller zu Grabe getragen. Der Verstorbene
war bis zu seinem Tode bei bester Gesund¬
heit. — Die NS . - Frauenfchaft veranstaltete im
„Grünen Baum " ein Schaubacken , wobei
Fräulein Müller zeigte , wie man trotz des
Krieges schmackhaftes Gebäck Herstellen kann.
Von der Kostprobe waren alle Teilnehmer
restlos begeistert. — Gemeindegruppenführer
H. Heinzler führte im Gasthaus zur „Krone"
einen dreitägigen Lehrgang über
Selbstschutz durch und erläuterte den Teil¬
nehmern alle wichtigen Fragen . Zum Schluß
wurde ein Lehrfilm , vorgeführt . — Im Gast¬
haus zur ,^krone " wurde der Film „Wetter¬
leuchten um Barbara " oorgeführt . Die Ver¬
anstaltung wies einen guten Besuch auf.

F. Spöck. Der von der Abteilung Mütter¬
dienst im Deutschen Frauenwerk burchgeführte
Kurs für Gesunöheits- und häusliche Kran¬
kenpflege konnte mit sehr gutem Erfolg ab¬
geschlossen werben. Besonderer Dank gebührt
der Leiterin des Kurses, Frau Zimmermann ,
für ihre Tätigkeit . Der Turnverein
veranstaltete einen zahlreich besuchten Werbe¬
abend . Die gezeigten Darbietungen fanden
reichlichen Beifall . — Der zu einer Sing¬

gemeinschaft vereinigte Männerchor Eintracht—
Liederkranz veranstaltet am Sonntagabend .
20 Uhr, im Hirschsaal zum Geburtstag des
Führers ein Konzert , dessen Reinerlös zu¬
gunsten verwundeter Soldaten verwendet wird.

II. Graben . Am Samstag um 20 Uhr uud
am Sonntag um 15 und 20 Uhr läuft in den
Erbprinzen -Lichtspielen der Film „Andreas
Schlüter"

, der von dem Schicksal eines genialen
Künstlers und großen Deutschen erAÄhlt . Ju¬
gendliche ab 14 Jahren sind zugelassen .

dl. Oberweier . Seinen 85. Geburtstag feierte
Landwirt Hermann Heinzler.

Ii. Weingarten . Ab heute Freitag läuft in
den Lichtspielen der Ufa - Film „GUP ."> der im
Rahmen einer dramatischen Handlung die
Terrororganisation der roten Gewaltherrscher
des Kreml schonungslos entschleiert . Dazu die
Wochenschau.

H . Grötzinge». Die Ortsgruppe der
NSDAP , läßt am Sonntag durch die HI .
Altpapier sammeln. Um Bereitstellung in
den Haushaltungen wird gebeten .

6 . Söllingen . Am Sonntag um 19 Uhr fin¬
det im Rathaussaal die Geburtstagsfeier deS
Führers , verbundkn mit der Aufnahme des
letzten Jahrganges der Hitler -Jugend in die
Partei statt. . -

dxs tt -Mannes , hart und unerschrocken im
Kamps und treu biS in den Tod, all sein Tun
und Handeln bestimmt von dem Gesetz : „Un¬
sere Ehre heißt Treue !" Als Sprecher der
Front richtete der Redner dann einen flammen¬
den Appell an die Jungen und Mädel . Sauber ,
gerade und ehrlich sollen sie sein und an dem
Platz, ast den sie der totale Krieg stellt, ihre
Pflicht tun , so wie es der Frontsoldat draußen
von der deutschen Jugend erwartet . Es gibt
jetzt n»r noch eine hohe Pflicht für den deut¬
schen Jungen , die Waffe zu tragen und Soldat
zu sein . „Meldet euch zur ff oder zur Wehr¬
macht, in dieser Stunde wird auch von euch
Höchstes gefordert. Auch ihr müßt das Baier -
land mitvertridigen und Europa vor dem Bol¬
schewismus retten !"

Bannsüyrer Pg . Frey brachte in seinem
Schlußwort das Gelöbnis zum Ausdruck , alles
einzusetzen und die Pflicht zu jun , wie der Sol¬
dat an der Front . Mit dem Fahnenlied der
Hitler -Jugend und dem Fahnenausmarfch
wurde der Ttanbortappell dex Karlsruher
Hitler -Jugend geschloffen . E. F.

Rudolf Horn las Homer
Rudolf Horn hatte in einem Leseabenö im

Fricdrichshofsaal die Aufgabeübernommen, aus
der gewaltigsten Dichtung des klaffischcn Alter¬
tums , der Ilias von Homer, wesentliche Teile
vorzutragen . Die Kapitel, die er las , waren so
ausgewählt , daß sie einen vollständigen Ucber-
blick über den Trojanischen Krieg vermittelten .

Die Parallele zur Gegenwart liegt auf der
Hand , die JliaS ist das Heldenlied des größten
Kampfes des klastischen Altertums . Das tiefste
Wesen homerischer Denkungsart hat grundsätz¬
lich nichts von der unsrigen Abweichendes . Es
ist ein Aeitglter voll heroischer Größe, das Ho¬
mer vor uns erstehen läßt. Doch der , inhaltliche
Vergleich allein würde uuS kaum allzu stark be¬
rühren , wenn das Hohe Lied von Kampf und
Heldentum nicht durch das erhabene Dichter¬
wort seine Gültigkeit bis auf den heutigen Tag
erhaltey hätte. So schlägt uns heute ivie damals
die unsagbar hohe Vollkommenheit der dichte¬
rischen Sprache Homers in ihren Bann .

Diese Dichtung ließ Rudolf Horn in den
sinnvoll ausgewählten Kapiteln in ihrem er¬
habenen Rhythmus des Hexameters in maß¬
voller Sprache vor uns lebendig werden. Mit
machtvoller Stimme von ehernem Klang, die
jedoch auch die feinsten Schattierungen kennt ,
ließ er das Lied vom Helbenkampf derETroier
und Achaier ertönen.

Gebannt von der Dichtung und der eindring¬
lichen Vortragsart lauschten die Zuhörer und
brachten Rudolf Horn in herzlichem Beifall
ihren Dank^für die Vermittlung so selten ge¬
hörten, erhabenen DichtcrworteS zum Ausdruck .

- Ilse Röhrdanz .

Rheinwasferstände vqm 15 . April
Konstanz 299 (+ 1 ) , Rheinfelden 325 (—6) ,

Breisach 188 (—7) , Kehl 264 (—4) , Strahburg
248 (-—5) , Karlsruhe - Maxau 412 (—4) , Mann¬
heim 296 (+ 1 ) , Caub 210 (—4) .

'
CIS \eteLL

| Roman von Arnold Krieger

bei : Wilhelm HeyneVerltg . Dresden

und Roger setzte » sich an einen Abhang
** • Sie plagte ihn so lange, bis sie die klei-

^ Patronen in der Hand hielt.
I,Ach wollte nur einmal das Gefühl kennen -

Lneit*
- sagte sie, „sind das wirklich alle ?"

«s»̂ reizte ihr den Mechanismus . Sie inter -
i^ ^e sich jede Einzelheit . Ihre Stimme

Wieviel davon haben Sie hier ?" fragte sie.
» jAfch weiß nicht. Ich glaube, mehr habe ich

L -̂ ' Egcbrächt."
werden es nachher feststellen."

es Ihnen Vergnügen macht."
tzWe Lebhaftigkeit gefiel ihm . Die kleine

^atte sic einander nähergebracht. Ihm
I». tzUtete Nähe alles . Tie kleinen, kühlen Ge -

wechselten von Hand zu Hand.
*tÜhu tun Sie ?" fragte er da , denn sie war

L,uch aufgestanden.
Alchts besonderes."

.9ing eilig zum Saum deS MeereS.
£ folgte ihr.

Erna !" rief er.
* sie war schneller. In weitem Bogen

$'
»». ]' * die kleinen spitzigen Gewichte inS

> *•
»kr? "n lachte sie fröhlich ,

hoffen ein .
Er stimmte etwa-

tz^ °für strafe ich Sie ", sagte er, griff ihre
f«blug sie zärtlich , zog sie daun »um

dt, drückte die Lippen so fest unb lange in
b,« t?ugen der Finger , baß Heinz , der im Spiel' «ihört hatte, große Augen machte.

Da befreite sie sich, indem sie ihre Hand in
eine Faust verwandelte und ihm unsanft, mit
verzerrtem Lächeln gegen die Brust stieß.

„O, das war häßlich !" sagte er.
„Roger !" sie sprach den Namen leise , bittend,

mit unwiderstehlicher Hilflosigkeit auS , und sie
zähmte ihn so . —

Bald danach mußten sie aufbrechen . Es war
ein verheißungsvoller Tag , trotz allem. Müde
und glücklich kehrten sie nach Stettin zurück.

Am nächsten Morgen war ein Brief von
Sabine da . Erna solle sich keine Sorgen
machen. Andreas habe sich schon etwas erholt.
Den Fernsprechanschluß werde man wieder
freigeben.

Am Nachmittag sprach Erna mit Roger .
Wieder sagte er : „Morgen , spätestens über¬
morgen fahre ich zu ihm ."

„Es ist unbedingt nötig . Diese schreckliche
Wahnvorstellung darf sich bei ihm nicht fest¬
setzen . Sic werden Wort halten."

Er gelobte eS ihr.
Am nächsten Morgen wiederholte sie den Anruf.
Roger sagte , er fühle sich heute nicht wohl .

Sie brauche aber nicht mehr zu mahnen, son-
der» solle sich auf ihn verlaffen. Es sei entschie¬
den, daß er einmal in seinem Leben etwas
wirklich Gutes tun werde , damit wenigstens
ein paar Menschen später mit Sympathie an
ihn dächten.

„Später ?"
„Sie verstehen mich schon, Frau Erna ."
Da sagte sie : „Roger , Sie sind ein dummer

Bub ." Sie sagte es fast mütterlich, und er
nahm e » dankbar und mit der gebotenen
Zurütkhaltung entgegen.

So kämpfte Erna mit Selbstüberwindung
dafür, daß ihr LebenSglükk wiedcrhergestellt
wurde. Aber sich selbst zu überwinden, ist nicht
immer der schwerste aller Siege.

ES geschah etwas , was Erna und Andreas
hätten voraussehen müffen , da eS mehrmals
angebeutet worden war . In dem behördlichen
Brief , den Erna zu spät öffnete , war NähexeS
mitgetellt.

Er war in jener entsetzlichen Sprache abge¬
faßt, die mit ihren verquollenen Satzunge¬
tümen unb Wortwülsten eine Pein für jeden
lebendig atmenden Menschen bedeutet. . Erna
mußte das widerwärtige amtliche Geschreibsel
fünfmal lesen , ehe sie ungefähr verstand , was
es besagte .

Mit blutlosen Lippen formte sie einzelne
Wendungen nach wie : — erwiesenermaßen
fortgesetzte unzulässig « Fortsührung der auf¬
gehobenen ehelichen Gemeinschaft ( siehe An¬
lage ) — vormundschaftsgcrichtliche Uebernahme
— zwecks Vermeidung der die sittliche Er¬
ziehung ausschließenden sittenwidrigen Ein¬
flüsse — Aufforderung zur Bereithaltung von
Heinz und Hilde Will — Verbleib bis aus
weiteres Stettin —

Was nun geschah , erlebte Erna nur in einem
halbwachen Zustande, durch den die Blitze
eines wütenden, auffahrenden Widerstandes
grellien.

Die .Kinder wurden ihr weggenommen! AuS
den furchtbaren, vor nichts zurückschreckenben
Anklagen der Verzweifelten gewann man den
Mut zu einer zweckentsprechenden Brutalität .

Zwischen Vormundschaftsgertcht nnd Fttr -
sorgegericht spielte sich in der Folgezeit ein
Kompetenzenstreit ab , der an den Nerven der
Opfer mit höllischer Gewalt zerrte .

Heute nahm eine Dame die Kinder entgegen.
Eine Pflegerin stand dabei und lächelte säuer¬
lich. Ihr Gesicht war grau wie Packpapier.
Als ktie Kinder nach ihrer Mutter schrien unb
ausbrechen wollten, wurden sie hart umS
Handgelenk gefaßt, mitgezogcn und in ihren
Hort geschleift.

Sobald sich Erna aus ihrem Zusammenbruch
ein wenig ausraffen konnte , ließ sie sich von
Tante Toni zum Postamt geleiten. Die Tante
vermittelte das Gespräch, und dann erzählte
Erna ihrem Mann mit gebrochene» Worten
das Geschehene.

„Ich komme zu dir"
, wimmerte sie ; „ich muß

jetzt bei dir sein, Andreasl "

Er war ganz Sorge , Zärtlichkeit, Empörung
„Mein Ernakind", sagte er ein über das an¬
dere Mal , „mein armer Liebling, das' ist nicht
daS Ende. Sie .werden uns alles wtebergeben,
auch die Ehre . Gestern abend ging mein Brief
ab . Du weißt es : die Eingabe an den Gene¬
ralfeldmarschall. Es war da noch etwas an-
deres : ich wurde vorgestern vom .Stahlhelm '
ausgeschloffen , weil ich gesagt habe — aber,mein Ernakind , wein doch nicht so, was soll
ich denn machen, ich komme gleich hin, ja ?
Unb er hat um sich geschlagen, der Heinz ?
Das ist gut. Daran erkenn ich , baß er mein
Sohn ist ."

„Das ist in einem freien Staat möglich !"
schluchzte Erna . „In einer Republik !"'

„Es muß abgeschafft werden, bas alles . Re¬
publik, Staat , alles ist falsch . Alles will unS
die Luft wcgnehmen . Jeder Mensch mutz frei
sein. Nur die Räuber und Mörder sollen ein -
gespcrrt werden. Kopf ab allen, die ein Ver¬
brechen begehen . Aber die andern müssen frei
sein , verstehst du das , Erwachen ? Der Staat
ist Awang. Der Staat muß gestürzt werden,
und richten müssen wir selbst. Slch , die arme
Hilde. Haben sie denn auch Spielzeug da ?
Sag , sie sollen geduldig sein und warten . Ich
komme, ich mache das Tor auf.

"
„Wie sprichst du nur , Andreas ?"
„Wie ein gut? r Deutscher , verlaß dich drauf.

Man wirb mich noch einmal mit Ehren zu¬
rückrufen . DaS habe ich dir noch gar nicht ge¬
sagt, Ernakind . Ich möchte auSwandern. Es
hat ja keinen Sinn , hier zu bleiben. Sogar
Rudolf hat es gesagt . Nun weinst du schon
wieder. Du bleibst ja hier , Kleines. Hab
doch keine Angst . Dich frißt die Welt nicht.
Ans Wiedersehen , Ernachen. Ich warte auf
dich. DaS sind alles nur Russen , die so etwas
machen. Er treibt sie in die Sümpfe . Ich
Hab ihn daran erinnert .

"
Ich muß zu ihm, dachte Erna . Nie hat er

mich so nötig gehabt wie jetzt. Ich muß sofort
»u ihm.

Smschau am Sberrßria
Im Seist von Langemarck und Stalingrad

Obergebietsführer Kemper erössnete
ei» viertes Wehrertüchtigungslager der HI .

D Karlsruhe . Im weißen Viereck beS HofeSeiner landschaftlich schön gelegenen Kaserne,die das Heer der Hitler -Jugend für Zwecke
der Wehrertüchtigung zur Verfügung gestellt
hat , waren die Jungen des ersten Lehrganges
angetreten zur feierlichen Eröffnung deS La¬
gers durch Obergebietsführer Kemper . AlS
Vertreter der Wehrmacht war Oberst Dürr¬
stein zugegen . Nach einem Lied wurde die
Lagerfahne das erste Mal gehißt.

Obergebietsführer Kemper führte in seiner
Ansprache u . a. aus , daß die deutsche Jugend
von heute ein verantwortungsvolles Erbe zu
wahren babe . Mahnend stehe vor ihr das Opfer
der Kämpfer von Langemarck und von Stalin¬
grad. Mit diesen beiden Namen verknüpfe sich
der Begriff höchsten Heldentums . Als weiteres
Vorbild nannte der Redner die vielen Führer
der Hitler - Jugend , die seit Kriegsbeginn an
allen Fronten stehen und von denen viele ihr
Blut für die hohen Ideale ihres Lebens,
Deutschland , dahingegeben haben. Zum Schluß
rief der Obergebietsführer die Jugend auf, sich

Was nOtz*n alt « Aktan dir ,
wartvoM sind da als Altpaplarl

während der drei Wochen, die sie im Lager
weilen, in Zucht uyd Kameradschaft zu be¬
währen.

Eine ganze Reihe der vom Heer zur Ver¬
fügung gestellten Ausbilder ist ebenso wie der
das Lager leitende Offizier aus der Hitler -
Jugend hervorgcgangen. Eine Besichtigung
deS Lagers , die von der Zweckmäßigkeit der
Räume und der Eignung des Geländes für
die Aufgaben der Weyrertnchtigung überzeug¬
ten , schloß sich an . Es ist auch in diesem Lager
die Gewähr geboten , daß die Jungen bei ge¬
sunder Unterbringung und einem wesentlich
erhöhten Verpflegungssatz bei sorgfältiger Zu¬
bereitung der Speisön sowie gewiffenhafter ge¬
sundheitlicher Ueberwachung die gesteigerten
körperlichen Anforderungen nicht nur mei¬
stern , sondern sich in den drei Lagerwochen so -

. gar erholen und kräftigen.
Bruchsal. (Badische Schafzüchter aus -

g c z e. i ch n e t . ) Auf der letzten Absatzveranstal¬
tung der badischen Schasziichtcr erhielten Wil¬
helm Maurath lSchashof ) , der den besten
Zuchöbock und den besten Wollbock stellte, sowie
die Stadt Bruchsal Preise der Landesbauern¬
schaft uud des Veranstalters . — Bei starker
Nachfrage ging der Absatz ans der Beranstaj -
tung glatt von sich.

Pforz'heim . ( Ein Sängerveteran ge¬
storben . ) Im Alter von säst 90 Jahren starb
in Bad Rappenau bas älteste Ehrenmitglie¬
der ehemaligen Liedertafel ( jetzt Städtischer
Singchor) , Karl M a l t e u r . Karl Malteur
war über 50 Jahre Sänger des Vereins .

Hornberg. (Quäle nie e i rck .T i e r . . .)
Eine gemeine Tierquälerei wurde hier auf-
gedeckt . Als ein Junge einen Storch, der sich
offenbar verflogen hatte und einen sehr er¬
matteten Eindruck machte, einfing, entdeckte
er , daß dem Tier der Schnabel mit einem
Band zugebunden und auch die Zehen an bei¬
den Füßen zusammengeschnürt waren . Er band

^ aS Tier los und brachte es über Nacht im
Stall unter . Am nächsten Tag trieb sich der
Storch nach einem vergeblichen Abflugversuch
auf den benachbarten Wiesen umher und kehrte
am Abend wieder zum Stall , seines Retters
zurück-

Am schwarzen Srctt
1!L« . „« rast »urdy « reut»«" — « pertamt. Haute

gret -M« . 18 .15 Uhr . im Gvmnastteiaal , «ciferOr . 181,
©iniflotM Herrenffrake , 4. Stock . » » itmoUsf für Frauen
— von 20— 31 Uli imt tIkrorBrtw ® -Echnviiinnen für
grauen und Männer .
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dlndreas erwachte an diesem Tag mit etwas

freierem Kopf. Seit Wochen hatte feti\ Schädel
besonders am Morgen geschmerzt, als sei ihm
die enge Fassung eines umgcdrehten Kruges
aufgepreßt. Heute aber hatte sich der Druck
spürbar gelüstet.

Da fiel ihm Ernas gestriger Anruf ein . der
ein Hilferuf war , der Schrei einer bis zur
Raserei Verzweifelten.

Ich muß hinfabrcn , dachte er, ich muß mir
meine Kinder wiederholen. Die Türen ein -
schlagcn — mit der guten, großen Art — zu¬
sammenschlagen , was sich mir in den Weg stellt.

Dieser Gedanke hatte etwas köstlich Befriebi-
gendes . Er wußte, daß man ihn nach diesem
Akt der Befreiung einsperren würde. Aber das
schreckte ihn nicht . Sein Leben wäre bann nicht
schlimmer und qualvoller al« jetzt. Im Gegen¬
teil : Der Ausgleich von .Schuld und Strafe
würde ihm das Gleichgewicht wiedergeben, der
Seele Sättigung , dem Leibe Gesundheit.

Andreas hattGeinige Stunden gearbeitet. Es
war noch früh, und er überlegte, was sonst
dringend zu tun sei .

Eine -lussprache mit der Wolliner Vertre¬
tung des Pommcrschen Landbundes konnte
nicht länger aufgeschoben werden.

Er ließ sich von Sabine Rasierwasser brin¬
gen . Dann aber verzichtete er darauf , die
Stoppeln zu schneiden. Er hielt eS neuerdings
mit den einfacheren Handwerkern und Bauern ,

-die nur zweimal in der Woche oder nur am
Samstag ihr Gesicht in Ordnung brachten .

Mit einer höhnisch herausfordernden Miene
trat er auf die Straße , die aber ziemlich men¬
schenleer üalag. Er machte noch einen Umweg .
Er hatte Zeit genug. Dse Linke schob er in die
Hosentasche. Er pfiff sogar. Und doch vergaß er
keine Sekunde, baß ihm dir Kinder genommen
waren , und daß eine haushohe Rechnung be¬
glichen werden mußte.

/- lv»«7e»«na (»WO
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Oer UkrzeiZer als Richtbeil /
„DaS achte Weltwunder " nennen die Mai¬

länder ihren marmornen gotischen Dom , Len
grüßten nächst dem Petersdom in Rom . Eine
gewaltige Uhr ist dem Dom eingefügt und der
Uhrmacher Marnaro hatte sie in Ordnung zu
halten .

EineS Tages geriet die Uhr in Unordnung
und Marnaro stieg die 184 Stufen hinauf , um
sie wieder in Gang zu bringen . Er stellte den
Gang des Werkes ab und schob den Hebel vor ,
der den Fortgang der Zeiger hemmte . Nach
zwei Stunden war die Arbeit getan und Mar ,
naro öffnete bas Türchen in der linken Seite
des sechseinhalb Meter hohen Zifferblattes
und beugte sich hinaus , um etwas frische Lust
zu schnappen , denn oben in der Uhrkammer
war die Luft stickig und dumpf . Marnaro
beugte sich weit hinaus , um einen Blick »uf den
Domplatz zu werfen , auf dem die Menschen
eifrig durcheinanberkribbelten . wie aufge¬
scheuchte Ameisen .

Da plötzlich , bei einer hastigen Bewegung des
Uhrmachers , ertönte ein Knacken , der Hebel
hatte sich eingeschaltet , das Uhrwerk begann
feinen Gang . Marnaro merkte nichts und
schaute wie gebannt hinunter . Plötzlich fühlte
er einen sanften Druck gegen den Hals , der
Uhrmacher fuhr zusammen , wollte den Kopf
durch die Lucke zurückziehen , — doch schon war
es zu spät !

Der große Zeiger von - reieinviertel Meter
Länge hatte den Kopf Marnaros .fest einge¬
klemmt . Der Meister wurde totenblaß vor
Entsetzen , ihm war klar geworden , in welch
hoffnungsloser Lage er sich befand . Ging der
Zeiger noch drei Minuten weiter , so wurde er
rettungslos geköpft . . .

.^hllfe , Hilfe . . . !" schrie er gellend . Aber
wer sollte ihn wohl hier oben hören außer den
Schwalben , die mit schrillen Schreien um die
Türmchen und Simse ihre Bogen schnitten ?
Schweiß bedeckte den Körper des zum Tode

Verurteilten , gellend schrie er wieder und wie¬
der , unaufhaltsam glitt der Zeiger weiter , der
Druck auf den Hals nahm mehr und mehr zu .

Unten am Dom hatte sich eine Gruppe von
Fremden um den Reiseleiter versammelt und
hörte seinen Ausführungen über Alter , Größe
und Schönheit des Domes zu . Einer unter
ihnen hatte sein Fernrohr herausgezogen und
betrachtete aufmerksam die Statuen am Dach -
rande . Plötzlich spannten sich seine Züge .
„Dort im Zifferblatt der Uhr ist ja ein Män¬
nerkopf zu sehen , er wirb vom Zeiger einge¬
klemmt . . "

, rief er . Der Fremdenführer er¬
bat sich den Feldstecher und starrte nach oben .
„Keine Hilfe mehr möglich " , murmelte er ton¬
los . „ Ehe wir nach oben kommen , ist der
Mann vom Zeiger geköpft !"

Nun standen alle mit zurückgelegten Köpfen
und sahen zu Marnaro hinauf . Mehr und
mehr Menschen sammelten sich um die Gruppe ,
alle blickten nach oben . Gleich mußte daS
Furchtbare geschehen .

Doch mit einem Male begann der riesenhafte
Zeiger sich zurück zu bewegen , glitt von der
Luke fort . Arme erschienen und zogen Sen
Uhrmacher in daS Uhrstübchen hinein .

Zufällig waren im letzten tötlich gefährlichen
Augenblick Fremde nach oben gekommen , die
die Aussicht genießen wollten . Sie bemerkten
die Not des Meisters , stellten das Uhrwerk ab,
brückten mtt vereinten Kräften den Zeiger zu¬
rück und retteten Marnaro .

LIIsn Aram .
Die Wette

(ho ) Freunde weiteten um einen Taler , wer
die größte Lügengeschichte erzählen konnte .
Thomas begann —

„In Amerika lebte einmal ein Gentle¬
man - *

Die Freunde riefen :
„Hier ist der Taler ! Hast gewonnen !*

Nicht nur Krühtraut anbauen !
Eine Beobachtung , die man jetzt machen kann ,

ist die , daß man sich viel zu stark auf den An¬
bau von Frühkraut verlegen will und hierfür
mit allen Mitteln in großeSp Umfange Setz¬
linge zu bekommen sucht . Vor einer stärkeren
Ausdehnung des Anbaues über den vorjähri¬
gen Stand hinaus muß eindringlich gewarnt
werden , da dies nicht nur versorgungsmäßig
unerwünscht wäre , sondern auch leicht zu Fehl¬
schlägen für den Betrieb führen kann . Es ist
durchaus nicht gesagt , daß auch in diesem Fahr
daS Wetter für den Frühkrautanbau wieder
so günstig sein wird wie im vergangenen Jahr .
Sollte im Frühsommer eine anhaltende Trok -
kenperiode eintreten , dann würden dort , wo
keine Bewäfferungsmöglichkeit besteht , hierdurch
viele Hoffnungen zunichte gemacht werden ,
wenn man sich einseitig auf Frühkrautanbau
einstellt . Man bedenken daß bei einem Fehl¬
schlag der Kultur die geldlich gesehen durchaus
günstigen Ergebnisse des vorigen JahreS bei
weitem nicht zu erzielen wären . Durch einen
Fehlschlag wäre von dem betreffenden Land
in diesem Jahre eine andere Bollernte auch
nicht mehr zu erzielen , da eS für den Neuanbau

zu spät würde , denn die Mißentwicklung be¬
dingt auch eine Hinauszögerung der normalen
Räumungszeit . Die so entstehenden Ausfälle
in den Erträgen können aber nicht verantwort
tet werden , wenn sie durch übermäßigen ein¬
seitigen Anbau über daS vernünftige Maß
hinausgehen .

Mit Rücksicht auf die genannten Umstände
ist - ringend zu raten , sich neben dem Anbau
von Frühkraut vor allem auf den von Dauer¬
kohl zu verlegen . Hier hat man mit Fehl¬
schlägen viel weniger zu rechnen , da im Herbst ,
der HauptentwfcklungSzett für die Spätkraut »
sorten , meist die notwendige Boden » und Luft¬
feuchtigkeit vorhanden ist. In versorgungs¬
mäßiger Hinsicht ist es bringend notwendig ,
neben Frühkraut auch Spätkraut anzubauen ,
da dieses für die Winterversorgung überaus
gichtig ist.

Wenn mau also jetzt nicht so viel Frühkraut »
setzltnge bekommt , wie man für die gedachte
Anbauerweiterung nötig hätte , dann ist das
keineswegs ein Ertragsausfall , fonbery dann
richte man sich darauf ein , durch Spätkraut¬
anbau einen solchen nicht nur auSzuschlteßen .
sondern der Gesamtversorgnng sogar noch einen
Dienst zu leisten . R.

Ein Unteroffizier erhält das Ritterkreuz
Im Aufträge des Führers erhielt Unter¬

offizier Rambow von seinem Divisions - Kom¬
mandeur das Ritterkreuz . Wie dieser Unter¬
offizier , wurden bisher über 150 Unteroffiziere
des Heeres für persönliche Tapferkeit und ent¬
scheidende Leistungen aus eigenem Entschluß
mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet .
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PK . Brandecker

Jeder junge Deutsche , der gesund , zuverläs¬
sig und einsatzbereit ist, kann mit 17 Jahren
als Unteroffizier -Bewerber in das grotzdeut -
sche Heer eintreten . Verpflichtung kann erfol¬
gen für eine Dienstzeit von i 'A oder 12 Jah¬
ren . Meldungen nimmt zu jeder Zeit das
nächste Wehrbezirkskommando entgegen . Die
Arbeitsdienstpflicht jst für Unteroffizier -Be¬
werber auf drei Monate verkürzt . Truppen¬
einheit und Waffengattung können selbst ge¬
wählt werden . Die Beförderung zum Unter¬
offizier ist bei Frontbewährung nach neun¬
monatiger Dienstzett möglich . Bei entsprechen¬
der Leistung kann auch die Uebernahme in die
Offizier -Laufbahn erfolgen . Ein zweiter Weg
zum aktiven Unteroffizier geht über die Unter¬
offizier -Schulen . Bewerbungen sind an daS
Wehrbezirkskommando ober an die Annahms¬
stellen für HeereS -Unteroffizier - Schulen , Ber¬
lin W 35, Viktoriastraße 82, zu richten .

Wissenswerte Kleinigkeiten
Die Baukosten pro Kilometer des Suez -

Kanals beliefen sich auf 2H Millionen Mark .
Das Persische Reich unterhielt daS erste

stehende Heer . Um die Zeitwende war daS
römische Heer 458 008 Mann stark.

Die ersten Versuche , eine Blindenschrift her¬
zustellen , wurden im 17. und 18 . Jahrhundert
unternommen . Die heutige Blindenschrift , die
Braille -Schrift , ist feit 1829 in Geltung .

fuß &öii in JCaK &iK u £ e

Württemberg in starker Besetzung
Die württembergische Gauführung hat mtt

der nachstehend folgenden Aufstellung zum
Gauvergleichskampf gegen Baden dokumen¬
tiert , daß rhr an einer endlichen Unterbrechung
der Mißersolgsserie in den bisherigen Spie¬
len gegen Baden sehr gelegen ist. Die Schwa¬
ben kommen in sehr starker Besetzung , unter
der wir viele alte Bekannte und Spitzenspieler
des württembergischen Fußballs sehen . Die
Ausstellung lautet :

Schmitt
tVtB .)

Seybolb Cozza
(VfR . Aalen ) . (Kickers )

Horn Äicht Kneer
(Hellbronn ) (VfB .) (VfB .)

Frey Koch Herbst Böckle Dürr
(Kickerz ) (VfB .) (Eßlingen ) (VfB .) (pkenerbach )

Cozza , Nicht , Kneer , Frey , Koch, Böckle und
Dürr sind Stammspieler der Frjedensmann -
schaften ihrer Vereine , über deren spielerische
Qualitäten man sich nicht weiter zu unterhal¬
ten braucht . Torwart Schmitt vom VfB .
Stuttgart gilt als äußerst gewandter Hüter .
Seybold vom VfR . Aalen hat sich als schlag¬
kräftiger Verteidiger entwickelt und fehlt in
keiner württembergischen Gauelf , während der
Läufer Horn und der Eßlinger Mittelstürmer
Herbst ihre Berufung in die Gauels sehr guten
Leistungen in ihrer Vereinself zu verdanken
haben . Unsere badische Gaumannschaft sieht
sich also vor eine nicht leichte Aufgabe gestellt
und wird sich in guter Brrfaffung zeigen müs¬
sen , wenn die bisher so schöne Erfolgserie
gegen Württemberg keine Unterbrechung er¬
fahren soll .

W . Ernst .

Oer Sport am Wochenende
Je weiter die Jahreszeit forttchreitet , um so

vielseitiger wird das sportliche Geschehen .
Leichtathleten , Radsportler und Waffersportler
treten immer stärker in Erscheinung und bald
werden auch die Schwimmer die Halle mtt dem
freien Wasser vertauschen . Nach wie vor ge¬
hört aber den Rasenspielen das Hauptinteresse
und hier wiederum dem Fußball .

In den süddeutschen Sportgauen bringt der
letzte Sonntag vor Ostern Tschammerpokal -,
Freunöschafts - und Aufstiegsspiele , weiter ei¬
nige rückständige Punktekämpfe und schließlich
das Gau - Auswahltreffen zwischen Hessen -
Nassau und Moselland in Wiesbaden .

In Baden findet bas bereits für vorigen
Sonntag erwartete Meisterschaftsspiel : Frei¬
burger FC . — VfTuR . Feudenheim ftatt . Im
Freundschaftsspiel treffen sich VfR . Mannheim
— FSÄ . Frankfurt .

Im Elsaß spielen nun die RSC . Stratz -
burg — SB . Schlettstadt, - SC . Schiltighetm —
SBgg . Kolmar : FC . 93 Mülhausen — LSB .
Dijon ( FrSp .) .

Von den Spielen im übrigen Reich ist daS
zweite Ausscheidungsspiel um die deutsche
Meisterschaft zwischen TSG . Rostock und Hol -
stein Kiel zu nennen . Kiel siegte im Vorspiel
mit 4 :8.

Im Handball gibt eS FreundfchaftS - und
Rundensptele innerhalb der Sportgaue . Auch

Freundschaftsspiele . In Mannheim stehe» fl®
die Frauenmannschaften von Frankfurt «no
Mannheim gegenüber . — Im Lager der
Leichtathleten sind gegenwärtig die Wal »'
und Gelänbeläufe Trumpf . — Im Rad¬
sport gibt es die ersten Bahnrennen , u. a.
vom RC . Amor in München . Von den Ber -
anstaltungen auf der Straße ist der dritte
Teil der Fahrt „Rund um Luxemburg " **
nennen . — Pferderennen gibt eS wieder ,
an sechs Plätzen , und zwar in München , Karl »'

Horst, Wien , Düsseldorf , Hannover und Dres¬
den .

Im Elsaß wird im Rückspiel zwischen S « .
Straßburg und SpVgg . Mülhausen der
Frauen -Basketballmeister ermittelt . Die Turm
liegen von Stuttgart und Hegau/Bobensee
messen in Singen ihre Kräfte und Mainsram
kens Fechter kämpfen in Würzburg um Gau-

meisterehren .

Die Schwimmveranstaltung
der. Hitler -Jugend

Großkampftag der HJ .-Schwimmer i«
Städt . Vierordtbad Karlsruhe

Eine Sportveranstaltung ersten Range - ver¬
sprechen die am kommenden Sonntag im Bier -
ordtbad stattfindenden GebietsprüfungSweN -
kämpfe der HI . und des BDM . im Schwiw -
men zu werden . Sämtliche Banne auS F " l'
bürg , Konstanz , Mülhausen , Kolmar , Stras¬
burg , Pforzheim , Heidelberg , Mannheim u«a
Karlsruhe haben ihre besten Schwimmer u»a
Schwimmerinnen gemeldet .

Bei den Schwimmern wird eS schwer
sein in den einzelnen Rennen den Sieger vor¬
aus zu sagen , doch dürfte in den Kraulremw »
der deutsche Jugendmetster Reinhar - »
kaum zu schlagen sein . Im 180 Meter Brust
hat Willi Settel Aussichten auf de» Sreg -

Dte Mädels werden ebenfalls alle -
ransetzen , sich in die Siegerliste einzutrage »
Hier darf man gespannt sein , ob es Margw
Lieb -Karlsruhe gelungen ist, sich den Wn » **
über zu verbessern .

In den Rahmenkämpfen findet eine
Meter -Staffel der Pimpfe statt . Wer das sch? ,einmal gesehen hat , mit welchem Eifer gerA ,
unsere Jüngsten bei der Sache sind, wird
stimmt auch dieses Mal feine helle Freude
daran haben .

Für jeden Sportler und besonders für bit
Elternschaft empfiehlt sich der Vesuch dieser
Veranstaltung . Zur besseren Verständigung
wurde eine Lautsprecheranlage gelegt .

Was bringt der Rundfunk ?
vleichsprognnmn:
. 12.36—12.45 : Bericht

16 .30- 16 .00 ‘ Lage .
Lied . totb Kammes

iKatlsnsha. Fundsachan . Dt« vom 1.
10. 42 bis 31. 12. 42 Id dod Wagan

! dar Straßanbohn , deo Omnlbussan ,
| in städt . Gebäudan u . Anstaltan
. gafundanad , sowie di « vom 1. 1. 42
j bis 31. 3. 42 bai der Polizei abge -
| lieferten u . in das Eigentum der
| Stadt übergegengann FurxJgagan -
: stända werden am Dl ., 8. Tuni , ab

15 Uhr , im Wohlfahrt , raum dar
Städt . Werke — Straßenbahn —
TuM-astr . 71, geg . Berzahlug , öffent¬
lich versteigert . Karlsruhe , 14. April
1943. Städt . Werke Karlsruhe —
Straßenbahn — .

.RsiUtt . Die Schahaustauschstelle beim
| Wirischafifamt Rastatt ist bis auf wei -
: teres geschlossen . Schuhaustauschstelle
i Rastatt . (3771)
B.-Baden . Oeffentl . Mahnung . Am 25.

1 März 1943 war fällig : a ) Gebäude -
Versicherungsumlage im Jahr 1943 in
ganzer Summe . Am 4. April 1943 war
fällig : b ) Schulgeld für Graf Zeppelin -
Schule , Gymnasium Hohenbaden , Ri¬
chard Wagner -Schule , 8 . Rate .
Die Zahlungspflichtigen , welche ihrer
Zahlungspflicht noch nicht nachgekom -
men sind , werden hiermit an die Ent¬
richtung vorbezeichn . Abgaben erinnert .
Nach Ablauf von 1 Woche müssen die
rückstind . Abgaben unter Anrechnung
des verwirkten Säumniszuschlages von
2 v. H. kostenpflichtig beigetrieb , wer¬
den . B.-Baden » 15. April 1943.

Oborkfrch. Dl« am 8. Mal 1924 ln
Opp ^ oau geöorer »« . In Oppenau -
Maisaeh -h-akt « Nr . 469 wotvobatt ©
ledig « Maria Regina Braun wurde
durch Strafbefehl vom 15. Mürz 1943
wegen MllchfaHchiirvg mH 3 Wochen
GefSngnis bestraft . Oberklrch , den
9 April 1943. Amtsgericht .

| Stellen - Angebote

Fachmann, steuerk ., f. Abschi .-Prüf .
I ges . Khe ., Wien . Hof , Fesanenstr . 6 .
Schrlftsatzar sofort u . Druckerlehr-

1 1Ing auf Ottern gez . Klumpp 4>
Stöber , Druck .. Gartervs -tr . 10, Khe .

Mechaniker , Schlosser od . Metall¬
arbeiter als Vorarbeiter od . Mei¬
ster f. Metoltoearb . sucht Georg
Teufel Sohn . Gengervbach .

Packar, tüchtiger , kamt auch anga -
lernt werdan , tofort gesucht .
Foßlar & Pfatthe4cher K G . Zigarr .-
fabriken , Khe ., Augartanstr . 2a .

! Verkäufe

Seal -Mantel , Gr. *4fl, zu verk. , Preis
1 200 XH . El 47794 Führer -Verl . Kh« .
Standuhr, kl ., 40 XU , Flurgarderobe ,

| wß ., 40 XU, Schränkchen m . 25 kl .
Fächern 35 XU, Rauchtisch m . Zufe .
30 XU, getchn . Polzterituhl 40 XU.,
verzch . Bücher (Goethe , Schilfer ,
Scheffel ) u . einige Bilder zu verk .
81 47424 Führer -Verlag Karlzruhe .

Handbuch d. Kunstwlssensch ., 290 ,
Lfg .,f .300ÄW zu vk . IS 44244 F.-V.Kha .

Fallbool , Zwei *., gabt ., zu verkauf .
30 # )f . Guschwa , Khe ., Marlen -
ttraße 78, Seitenbau . (47729)

Kaufgesuche
. Reisesteckschach od . Teschenschach
2 ges . BI 4782$ FÜtvrer -Verleg Khe .

Haaenetall gesucht . ESI 44945 FUhrar-
1 Verlag Karlsruhe .
. Handpritschenwagen , gut erhalten ,
r mßg -l. mrt Federn , ges . E3 312SO
i Führer -Verleg Kerlsrune .

Handwagen , stabil , 4rädr „ sof . ges .
W. Richter , Lebensmftitelgr . . Ettlin¬
gen , Rheinstraße 112. (44292)

Handwagen , vierrädriger , gesucht .
[3 Ruf 9294 Khe .

Einspännerwagen für eine Kuh ges .
IS 47011 Führer -Verlag Kerleruhe .

Holitranaporteuf , 2rädr ., für Pfarda-
Mwwerk , ges . Kerl Grdmer. Holz-
handl .. Khe .. Sofien »» . 1, Ruf 7290.

Set *
tmaflf.

10jOO— 17 .00 : Konzertante Klei nistet Ion .
17 .16 — 16 .30 : TüirzeMche Muftt der Gogentva »
18 .30 —19 .00 : Der Aeitfptogel .
19 .00 —19 .15 : WeHvmachw ortras .
19 .15 — 19 .30 : Frontbertchte .
19 .45 — 20 .00 : Dr . Goebvel ^ ArE : „ Da -

Gesetz - .
20 .20 — 22 .00 : Nteo Doftatt „ Mxmtna * .

Deuts chtandsenver :
17 .16 — 18 .30 : Romantisches Konzert .
20 .16 —21 .00 : Kompositi -on von Otto Gtegt . „ ^
21 .00 —22 .00 : Szenen arvS „ Gchvotz DuevaiDe ^

Ochrnar Schoeck .

Familien - Anzeigen

Geburten _
V Klan -Friedrich . Di « Oebnrt eines

gesunde » Stammhalters zeigen hocher¬
freut an : Fra « Hede Siefert ged .
Berger , *. Z . Privstklinik Dr . Wilser ,
Karlstraße , Fritz Siefert , Obergefr . b .
der Wehrmacht , Karlsruhe , Schiller -
atrafie 6. 14.

V Die Gebürt ©hre » ersten Kindei ,
Hermen Georg zeigen in groß . Freude
an : Die glückt . Eltern : Frau Eleonore
Meiser ged . Schwab , r . Zt . Ditkoois *
•enhaua , Sofienstraße 55/50 , Hermann
Mdaer , Oberfeldwebel bei der Luft¬
waffe . z. Z . hn Osten . 13. April 1943.

lY Manfred Joeef . 30 . 3. 43TDie glückl .
Geburt eines kräft . Jungen zeigen in
dankbarer Freude an : Fra « Maria
Haiden ged . Berg , Zunsweier , Joaef
Haiden , Operzahlmeister , z. Z . i . .Osten .

Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Elvira Rueben ,
Rastatt , Adolf «Hitler -Str *ße 68 , Helmut
Nagler . Leutn . in ein . Grenad .-Regt .
Rastatt , Heydrichstr . 18. April 1943.

Otti Höcker , Karlsruhe , Reicbsstraße 6 .
Friedrich Wilhelm Arnemann , Hamburg
ged , ihre Verlobung bekannt . April 43.

Vermählungen
Ihre Vermählung beehren sich anznzeig . :

Hans Schneyer , Leutn . d . R. , Ksrisr .-
Durlach , Adolf -Hitler -Straße 64 , Käte
Schneyer ged . Polders * Kevelaer , Haupt¬
straße 17. Kevelaer , 17. April 1943.

Krientrauung geben bekannt :
überwacht « . Paul Gronau , z . Z . Ber¬
lin , D .R.K.-Schwester Emilie Gronau
ged . Ruf (Heim ) , zur Zeit im Osten .
Achern , 16. April 1943._

Wir haben geheiratet : Rudolf Baiunion
« . Fra « Elsa ged . Kopp . Stuttgart -Bad
Cannstatt . Ostern 1943.

Allen , die uns anllßl . uns . goldenen
Hochzeit durch Zusendung v . Blumen ,
Glückwünschen u . Geschenken ihre Auf¬
merksamkeit erwiesen haben , sagen wir
uns . herzl . Dank . Will . Bischof ! u. Frau .
Gernsbach , Amtaatraße 27 .

die vielseitigen Aufmerksamkeiten ,
ckwünache u. Geschenke zu meinem
Geburtstage sage ich allen recht

(liehen Dank . Voegele , Bürgermei -
i . R. , Ettenheim .

«
Im Osten starb am Tage sein.
Verwundung , am 21. Mlrz
mein geliebter Mann , mein

Glück und mein Alles , mein treur
sorgender , heißersehnter Vater ,
unser lieber Sohn , Bruder , Enkel .
Schwiegersohn , Schwager u . Onkel

Robert Link
Obergefr . in ein . Qren .-Stab , Inh .
d. Kriegsverd .-Kreuzes m . Schw . u.
d. Ostmed . , im Alter von 34 Jahr .
Karlsruhe Roonstr . 32 , 12. 4. /43 .

In tiefer Trauer : Helen Link

Sch . Kunz m . Söhnchen Werner ;
!onrad Link u. Frau Rosa geh .

Nesselhauf verw . Hornung ; Erich
Hornung u. Frau Elsa geb . Noe
m. Kindern , Berlin ; Eugen Hor¬
nung m. Frau Helma geb . Mes -
senzehl , Wilhelmshaven ; Alfred
Hornung u . Frau Lina geborene
Weckesser mit Kind , Khe . ; Artur
Hornung « . Frau Ela geb . Sieg¬
mann m . Kindern , Khe . ; Groß¬
mutter Marg . Link Wwe ., Sins -
hefo/EIs . ; Max Kunz aea . «.
Frau Magd . geb . Prinzbach ,
Rastatt ; Emil Grieshaber u. Frau
Hanne geb . Kunz m . Tochter ,
Khe . ; Obergefr . Max Kunz jun .»
im Felde u . Frau Marie geb .
Ketterer m . Kind , Rastatt ; Paul
Kunz «. Frau Rost geb . Leh -
maier mit Kind . München ; Uffz .
Walter Kunz , im Felde u. Frau
Maria geb . Prestenbach , Rastatt ;
Freund August Marti «.

Bitte keine Troetbeeuehe .

Unerwartet schnell erhielten
wir die traurige Nachricht ,
daß unser lieber Bruder ,

Schwager und Onkel
Karl Herrmann

Bäckermeister , Ob .-Gefr . in einem
Oren .-Regt ., Inh . des Kriegsver -
dienstkr . m. Schwert , u . Ostmed .,
am 5. Mirz bei einem Angriff für
seine 1b. Heimat d . Heldentod starb .
GrÖtziAgen , Gammesfeld , 12. 4 43.

In tiefer Trauer : Sofie Herrmann
mit Geschwistern u. allen Angeh . ,
besonders die Brüder im Osten
Leonhard und Otto .

Trauergottesdienst 18. April , 2 Uhr
Evang . Kirche Grötringen .
Wir danken herzl . für die vielen
Beweise aufricht . Teilnahme , die
wir anlißl . des Heldentodes uns .
lieben Bruders , Schwagers und
Onkels erfahren dürft «».

Am 27 . 2. 43 gab mein gelieb¬
ter , sonniger Gatte , unser
hoffnungsvoller , lieb . Sohn u.

Bruder , unser guter Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel , stud . theol .

Werner Augensteln
Leutn . , Führer einer Aufkl .-Abtlg . ,
bei den schw . Kämpfen um Kursk
sein Leben f. seine geliebte Heimat .
Ellmendingen , 14. April 1943.

In tiefem Leid : die Gattin : Kläre
Augenstein geh . Augenstein ; die
Eltern : Eriear . Willi . Augenstein
u. Frau Marie geb . Bach ; Uffz .
J . Peter u . Frau Gretl geb . Au¬
genstein , Elim . ; Farn . Erwin Au¬
geastein , USA . ? Marianne Augen¬
stein ; die Schwiegereltern : Fried¬
rich K. Augenstein . Maschinenfa¬
brik , Elim . , mit Familie .

Trauerfeier : Palmsonntag nachm . 2
Uhr in der Kirche in Ellmendingen .

* Es war Gottes hl . Wille , daß
uns . Lb. , brav . Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel
Julius Rabold

Soldat ln einem Artl .dtegt ., am
21. Mlrz 1943 im Alter v. 20»/, I .
Im Osten den Heldentod fand . Er
ruht in fremder Erde fern von sei¬
nen Lieben .
Bürbach , Wien , 13. April 1943.

In unsagbarem Schmerz : Anton
Rabold «. Frau Berta geb . Hücker ;
Apollonia Rabold ; Paul Rabold ,
San -̂Uffz . , z . Z . i. Osten u . Farn .

Trauerfeier : Sonntag , 18. April ,
nachm . 2 Uhr in Burbach .

Das Trauerhaus des Gefallenen
Uffz . Bruno Lenz

befindet sich Karlsruhe , Augarten -
straße 78 (anstatt 23) .

Nach kurz . Krankenlager entschlief
heute mein Ib ., treusorgend . Mann ,
usner lb . Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder , Onkel u. Schwug .

Johann Malar
tiidi . Hausmeister I. R., im Alter
von 72 Jahren .
Karlsrabe , Phiiippstr . 20 , U . 4. 43 .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Karotins Maier Wwa .

Beerdigung : Hluptiriedhof , Sams¬
tag , 17. 4. 1943, mittags 12 Uhr .

Nach kurzer Krankheit entschlief am
14. April unser lieber Vater

Wilhelm Pallmer
im Alter von 86 Jahren .
Karlsruhe , Hagafeld , Grötringen ,
Schwenningen , 15. April 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Heinrich Pallmer .

Feuerbestattung : Samstag , 17. April
1943, 11 l %r .

Schnell und unerwartet verschied
nach einem arbeitsreichen Leben
meine liebe Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , OroSmutter , Schwie¬
germutter , Schwester , Sehwlgerin
und Tante

Dora Allgayer
geb . Hahn , im Alter v. 71 Jahren .
Khe .-Mahlburg , 15. April 1943.
Lerchenstraße 4.

In tiefem Leid : Batth . Allgajer ;
Josef Allgayer und Frau tlll ;
Otto Allgayer und Frau Emma
mit Kind Werner ; Ludwig Boeaa
u . Frau Else geb . Allgayer ; Lina
Allgayer ,

Beerdigung : Samstag , 15 Uhr vom
Mühlburger Friedhof ans .

Unerwartet rasch entschlief am
13. April 1943 unser guter , treu¬
sorg . Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Bruder

MatthSus FOtterar
Mllzer , nach einem arbeitsreichen
Leben im Alter von 67 Iihren . Er
folgte nach einem halben Jahre
• einer lieb . Tochter im Tode nach .
Forchhein , 15. April 1943.

In tiefer Trauer : Angutt Füttern
und Tochter Anna ; Severin Füt -
terer . z. Z im Felde n . Familie ;
Otto Fütterer im Osten u . Farn . ;
Oskar Koffler i. Osten u. Fra «
Lina geb . Fütterer ; ElUabetb
Roscher geb . Fütterer ; Jakob
Fütterer im Osten ; Patda Fütte¬
rer : Richard Scborb und An¬
verwandte .

Einäscherung am Samstag , den
17. 4. 43 , vorm . 10 Uhr im Krema¬
torium Karlsruhe .
Mit den Angehörige « betrauern wir
unseren , seit mehr als 42 Jahren
im Betriebe t&tig gewesenen , treuen
Obermllzer und Arbeitskameraden .
Wir werden ihm ein ehrendes An¬
denken bewahren .

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Karlsruher Malzfabrik Lau¬
tenbacher & Co . K.G. . Karlsruhe .

Schmerzerfüllt machen wir hiermit
die traurige Mitteilung , daß mein
1b. Gatte , unser guter treubesorgter
Vater , Schwiegervat . , Opa u . Onkel

Nikolaus Schneider
Schneidermeister , Mittwoch morgen
Vi6 Uhr nach schwerem Leiden im
Alter v. 71 J . sanft entschlafen ist .
Rastatt , Kriegestr . 3, 15. April 1943.

In tiefem Leid : Josefine Schneider

feb . Herr ; Fam. Conrad Scheel¬
er ; Emil Stern a . Frau Wilhel -

mine geb . Schneider nebst Kind ;
Paul Schneider , nebst Anverw .

Beisetzung : Freitag , 10. April 43 ,
nachm . 6 Uhr ab rriedhofeingang .
Trauerfeier : Mont, . 19. 4. , morg .
7 Uhr , Herz -Jesu -Kirche .

Nach kurzer schwerer Krankheit
verschied mein lieb . , herzensguter
Mann , unser guter Sohn » Bruder ,
und Schwager

Pg . Anton Käst
Ortsgruppen !, d . NSDAP . , Kriegs -
teiln . 1914/18 , Inh . d . EK . II u -
Ehrenkreuzes für Frontkämpfer .
ICriegsverdienstkr . 2 . Klasse 1939.
Obertsrot , 14. April 1943.

In tiefer Trauer : Emma Käst

Xsb. Schmitt; Otto Käst u. Frau
«na geb . Grossmann . Weisen -

hach ; R. Huerst u . Frau Agnes
geb . Käst ; Richard Strobel und
Frau Maria geb . Käst ; Valentin
Käst u . Frau Hilde geb . Strobel ;
Walburga Schmitt geb . Welch ;
Wendel « Sehmitt » Fra « geb .
Kalmbacfaer ; Heinrich Schmitt ;
Theresia Schmitt .

Beerdigung: Samstag. 17. April 43,
14.30 Uhr vom Parieihaus .

Unerwartet rasch , nach kurzem ,
schwerem Leiden , verschied am 14.
Avril 1943 mein lieber , unvergeßl .
Mann , unser treosorg . Vater , unser
Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Fritz Osswald
Oberschaffner

im Alter von 42 Jahren .
Ottenhöfen , ^ 14. April 1943.

In tiefer Trauer : Frau Mathilde
Osswald geb . Hock und Kinder
Brunhilde und Marletta ; Familie
Theodor Hock ; Franz Hock und
Karl Hock , Ottenhftfen ; Familie
Franz Striebel , Seebach ; Ernst
Osswald u. Frau » Ettenheim und
alle Anverwandten .

Beerdigung : Samstag 14 Uhr .
Mit den Angehörigen trauert auch
die Direktion und Gefolgschaft der
Achertalbahn um ihren langjährig .,
treuen Arbeitskameraden . Wir wer¬
den sein Andenken stets in Ehren
halten .

Allen Verwandten u. Bekannten die
traurige Mitteilung , daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat , mei¬
nen irmigstgehebten Mann , meinen
guten , treusorgeuden Vater , uns .
Heb . Großvater » Bruder , Schwager
und Onkel

Ferdinand Karotsch
Maurermeister u . Kaufmann , nach
langem , schwerem , mit großer Ge¬
duld ertrag . Leiden , nach eineft
arbeitsreichen Leben im Alter von
63 Jahren , doch unerwartet rasch
zu sich in die ewige Heimat ab¬
zurufen .
Kürzell , 14. April 1943.

In tiefem Schmerz : Katharina
Karotsch geb . Duttenhöffer und
Sohn Ferdinand mit Familie und
alle Anverwandten .

Beerdigung Freitag vorm . V«10 Uhr .

77er markt
ItOO

woo fn Oborlclrch und AN-ortfve ’hn
zum Vork . Hög -el , Vi* bto >utin>8nn

Wolsch -Torrlor , sehr scharf , wachs »,
3 >ahp © » 14, geeignet für Lendheus
mit groß . Hof zu verkauf . Bl 31750
FOhref -Verleg Karlsruhe .

Statt Karten . Für die viel . Beweise
der Liebe u . Verehrung , die am
6. 4. 1943 zur Beisetzung der ver¬
starb . Frau Lilly Tobias geb . Gla¬
ser entgegengebr . wurden u . für
die schönen trostr . Worte des Hm .
Pfr . Stupp , wie auch für die Kranz -
u . Blumensp . dankt vielmals herzl .
für die Hinterbliebenen

Richard Geisehdörfer , Hamburg .
Karlaruhe/B ., 10. 4. 1943.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme n . die Kranz - u . Blu¬
menspenden , -die uns bei dem so
schwer . Verluste uns . lieben , her¬
zensguten , nach arbeitsreich . Leben
leider zu früh entschlafen . Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwe¬
ster u . Tante Stephanie Weber geb .
Manz entgegengebracht wurden ,
sprechen wir uns . tiefempf . Dank aus .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Oensbach , 1. April 1943.

Amtlich •
Bekanntmachungen

beantragt . Hypothekenbrief Uber
Grundbuch Karlsruhe , Band 60 I
tk 15 Abt . Nr . 4 u . 3 auf dem

Sundstück Kaiserstr . 193 Lgb . 1!
emarleung Karlsruhe zu Gunst

Bad . Landesfiskus eingetragene Brief¬
hypothek über 25760 .21 Goldmark . Dei
Inhaber der Urkunde wird aufgeford .,
spätestens im Aufgebotstermin am Don¬
nerstag , 24 . Juni 43 , vorm . 1
vor dem Amtsgericht hier » 3.
Zimmer Nr . 252 seine Rechte anzumel
melden und die Urkunde vorzulegen ;
andernfalls wird die Urkunde füi ‘
los erklärt werd . Karlsruhe . 11
1943. Amtsgericht A 3.

Finanz - An zeigen
Fachmann wchf Wlilcurkgclcrelt durch

Kauf oder Beteiligung an Bau -
untemehmen . Anzahlung oder Ein¬
lage bl , zu 30 000 XH . 63 47561
FOhrer -Verlag Karlsruhe . _

Mietgesuche
Zlrrnnor, mO-b !., sof . von §kKteoten
_ Ass . B3 47801 FOhrer -Verlag Khe .
Zimmer, freundI. möbi ., Stadtmitte ,

mögt . Zervtrafbolz . u . Badbenütz .,
In gut . Hause v . Jung . Dame ge -s .
IS K 31439 Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater
Bad)>chni Slaalilhealer . GroAe, Hau ».

15. 4., 18.30—21.00 Uhr . 21. Freitag -
Miete , Wahtmletik . gültig „ Dar Ol
gant " , Sctwutpiel von R. BiMinger.
17. 4., 18.30—21.00 Uhr . Auß . Miete ,
Wahhnietk . gültig . „ Don Ce *ar r'

Operette von Delllnger . Kleine »
Theater. 17. 18.30—20.30 Uhr .
„Bunter Abend " . (51985 )

Theater der Stadt StraBburg.
17. April , 19 Uhr : „ Madame Butter
Ny "- Ende 21.30 Uhr .
18. 18 U. : „ lohengrln " . Ende 22 U.
Vorverkauf In Kehl : Minikhaur
Meyer . Fernruf 793.

Filmtheater
GLORIA. 2.30. 4.45, 7.15. Erna Sack

in „ Blumen ad « Nina “ , Eine spari -
nende u . hrst . Handi . 3g . nicht rüg .

PALI. 2.30, 4 .45, 7.15. Letzter Tagt
„Hen In Gefahr '1. 7ug . nicht zog

Wohnungstausch
S Zlmmorwohnung, schär», somfTg

Wost -tt ., 40 %)l , geboten . Suche
eben «. 4 Zlm .-Wohog . , Weststadl .
E3 47373 Führer -Vortag Karlsruhe ,

4 Zirrmorwohnung, schöbe , große ,
sorvrvlge In Xerleruöe (SOdwest )
gegen ebensolche fn kleinerem
Ort Mittel - oder SUdbadens zu
tausch , ges . Bl 47640 - Fühf .»V. Khe

4 Z.-Wohnjng , 2 ' Mars . , eirvger . Bad ,SUdweststedl , geb . Gesucht 3 Z -
Wohnung In Mittelstadt . H 47743
Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterricht
Offenburg .GewarbllcheBaru4 „ chule .

Anmeldung der Schüler Ostern
1943. Die Lehrlinge können sich ab
heute täglich von 8— 12 Uhr und
von 14—16 Uhr (Samstags nur vor¬
mittags ) aut dem GeschBftsz . der
Gewerb 'l. Berufsschule Nr . 19, II .
Stock , anrnelden . Meldeschluß : 22
4. 43. Persönl , Anmeldung ! Zur
Entgegennahme des Stundenpla .
nes und zur Klessenelnwelsung
heben »Ich sdmM . Schüler (also I.,
N. u . III . Kl .) am 3. Mel 43, vorm .
7 .30 Uhr elnzutlnden . Die Direktion .

Handelsschule Merkur , Karlsruhe,
Koohstr . 1, Ruf 2018, b . d . Kaiser -
all ee . Nach Ostern beginnen ge¬
schlossene Handelskurse zur Vor¬
bildung für den keufm . Beruf . Un¬
terrichtsfächer : Maschinensehr .,
Steno ., Bucht ., keufm . Rechnen ,
Briefwechsel usw . Anmeldung für
die einjährige und halbjährige
Ausbildung sofort . Autk . Prosp .

Verloren
nslecknadel , silb ., mit 5 Aqua¬
marinsteinen von Kronensfr . zum
St . EmSbrungteml verloren . Geg .
gute Belohnung ab zugeb . Frank ,
Karlsruhe , Kronensfr . 28.

Gummi , brauner , 1 Tafel , Erbprinzen -
Amalienstr . verloren . Atoz . Fund¬
büro Karlsruhe .

beim Aussteigen aus der Straßen¬
bahn zwlsch . Hattest . „ Stadtgor -
ten “ bis „ Hotel Reichshof ' ' , vor
d . Hauptbf . a . Dienst , nachm , kurz
vor 6 Uhr verloren . Der ehrt . Fin¬
der wird gebeten , dieselben geg .
gute Belohnung abzugeben , da
Andenken . Khe ., HUbichstr . 5 , IV.

• eldbeutel , schw .TlS . 4 . Teteföiv
zelle Ad .-Hltler -Pl . verloren . Bitte
um Rückgabe Fundbüro Karlsruhe ,
da Andenken ._ (31447'

Hohenzotlemstr ., Kartstr ., Ecke
Reiches » , verloren . Abzug , gegen
Bel . bn StBdt , Fundbüro Karlsruhe .

PALI. FrUhvorstellung. So . vorm . 11.00
„Krischna". Ein Film aus der ge¬
heimnisvoll . Welt des Dschungels .
Vorverkauf ab 5 .00 Uhr .

RESl. ,^000 Mark Belohnung " . Ein
geheimnisvoller Bavaria -Krlmlnal -
fltm . 5.00, 5.00, 7.15 Jufl . nicht Zug .

CAPITOL. Tägl. 2.30, 4.45, 7.15 Uhr .
Zarah Leander in „ Damals " . Abds .
num . Plätze . Vorverk . ab 5 Uhr .
Keine telef . Bestellungen !

UFA-THEATER. Tägl . 2 .30, 4.45, 7.15 U
Heinrich George In „ Der große
Schalten " . Abends num . Plätze .
Vorverk , ab 5 U. Keine tel . Bestell .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen H. Mo¬
ser In „ Liebe streng verboten " .
Beg . 2.30, 4.45, 7.15. Jg , hab , Zutr .

ATLANTIK zeigt : „Frasqulta". Beg
7.« , 5 .00, 7.15, So . 2.30. Jug . -Verb .

RHEINGOLD . Heute 3.00, 5.15, 7.30
„ Liebesgeschichten ". Wochensch
Tugend nicht zugelassen .

SCHAUBURG , Heute „Die goldene
Stadt ". Wochenschau . Beg . 3 .00,
5 .15, 7.30. Tug . nicht zugelassen .

Durlach. Skala . Heute “} .00, 5 .15, 7.30 .
„ Knorr und die lustigen Vagabun¬
den ". Wochenschau . Jugend zug .
Wiederaufführung .

biS ach . M. T. 5 00 U. 7.30
~

Öhr . M .
R6kk . „ Halle Janlne " .

Durlach. Kammerlichtspiele . Tägl. 5.15
und 7.30 Uhr „ Clarls ta " . (31553)

Weingarten . Lichtspiele . Fr. bis Mo.
„ G P U". Beg . Wo. 8 Uhr , So 5.45
u . 8 Uhr . Tug . verb . Sol 2 Uhr Ju
gendvorstelhmg „ Kinder , Ihr lacht
euch gesund ". (31283)

Bruchsal. 2ehträT 14.—19. April .
„Sommerlüge ". Ein neuer Wiener
Fitm . Jugend verboten .

Bruchsal. Palast . 14. bis 21. April.
„Der Hochtourist " . Ein neuer Ba¬
varia - Pitm . Jugend verboten . _Rastatt . SchloB-llchtsplele . Bis Md .
19.30 Uhr , Sa . 17 u . 19.30 Uhr . So .
14.30, 17 u . 19.30 U. „ Vision am
See ". Jug . nicht zug . Wochensch .

Rastatt . Resi . Nur bis So ., F77T9 .30,
Sa . 17* u . 19.30 U„ So . 14.30, 17 u .
19.30 U. Ein echter Wienert !Im „ Der
lie be Augustin ". TugendI. verbo -t .

Gernsbach , ftadthalla - lichtsplele .
„Das Lied der Liebe" . Tug . ab 14
3. zugeL Fr ., Sa ., Mo . 19.45, So .
14.45 u . 19.45 Uhr , Sonnt . 14 Uhr
„ Märchenland im Kinderparadlas ".
Jug end u . Erw . kleine Preise .

6 .-Baden . Aureila -Llchtsplele . Wo.
14.30 u . 19.30 Uhr . So . 14.00 , 14.30.
19̂ 30 u . „ Meine Freundin Josedne " .

B.-Baden . Film-Palast . Wo. 14.30 u .
19.30 Uhr . So . 14.00, 14.30, 19.30 Uhr .

Zw ei glücklic he Menschen 11.,
BÜhl. Lichtspielh aus . „ La Habanera ”.
Achern . TIvoll-Llchtspiele . Fr.,14,Ws

Mo ., 19. 4. „ Stimme des Herzens " .
So . 2 .00. 4 .46, 7.30. Wochen !. 7 .30 .
Vorvertc . Fr. u . Sa . 4 U. Tug . verb .

Offenburg . -Park . , „Nacht ahne
schied ". Tug . nicht ertasATt' rmr
Wo . 7.30, Sa , 5.00 u . 7.30, So . ' —'

3.30, 5.30 u . 7.30 Uhr .- liSST
^ -

Offenburg . Stadthalle , „eew — ^Beate " . Tug . erlaubt ! Beg
7.30, So . ab 1.30 Uhr .

Gengenbach . LBwen-Llchtsple'* ’»
bis Mont . „ Violanla " . Jug - I

Lahr. Palast . „Clarlssa ". zug - "Tj, g,
T. erl . l Beg . Wo . 7.30. So .

Lahr. Schwarzwald .
die ". Tugend eicht erl . l S®?- , jo,
7.30, Sa . 5 .00 u . 7.30, So . 1-» "

5 .30 u . 7. 30 jlhr .

Konzerte
Sleisgfrled Schullze -Kl* »l®'»bp"iu #r-

Morgen Sa ., 17. 4 „ 18.30 U. KO« " .
haus . Hände ' : Suite Nr . 8- .„7 > |le
Telemann -Varlationen , Chopin -
4 Balladen . Kart . v . 1-50 / ^?,urer -
4 — b . K.

Veranstaltung 2 ^55
COLOSSEUM -THEATER. Heute

7.30 Uhr . Zum ersten M» e7.30 Uhr . Zum ersten |* a-
weütbek . UnrversalfcUnstlerin
rta Valente im neu . Gro6 vi ol f '.
progr .l „ Frauen hben
Siehe Anschlagsäulen .
geö ffnet ab 3 Uhr ._ Su

“S *
CENTRAL-PALAST. Tägl. « in.

gr . Oster -AttrakHonsprogranm
.
ß,, .

Dschapur u . Partnerin ,
«rirral « , komiicb
ten , K. Karburg , Karmanoe *

^
nlgspudel , sowie weitere
Gfafttrwmmem . Tipff

REGINA Karlsruhe. Cabaret , ' ^ ghr .
Programmanfang tägl . z " , m Uhh
Mlttw . u Sonnt . nachm ^ _^ f “ ^ - zMlirw . u . sonni nm ir — ^

B.-Badon . KurhMis . 17 Uhr :
des Sinfonie » u . Kuro rcho »̂ ^

K. d . F.- Veranstaltung ^
Qas {cnau . Mittwoch , 21. Apz der

19
*
30 Uhr Jshnhslle Osstspi « ,,

Bad . Bühne „ Die zroße Num »
^

Schäfer . 1 VolksstUck in 3 heb
ten zu 1.50 u. 2.— ^ AbendhiS^ aVorverkaufs»!- u. an d.

Gene htrtllch »
Empfr •• ' " na • , , -

j
*

Holzklndermäbel u. *P*f l*?!,
,?Senh».

getroffen . Größt .
Gundfach , Khe .^ WI »>?ÜSlcTTJ ?

Frisch eIsfetröffenTGe |nerg «®^ ^ | » .
Irierobst , Vereinigte Kauf» _b. H„ Karlsruhe

*
Kajsgjlf ^ i - ffgg :

Reparaturen an Damm-
«lr iek*r*fe11'

tagen , Damen- u. HerreMtMCkJ
-

Strümpfe, Socken, Handschuh ,
Oberwäsche, « Damenschürz i ^ j«
kleider bringen Sie noc" 0 . ® ’
Union , Vereinigte Kaufstttte»
b . H-, Karlsruhj J_ Kai ^ £,i ' jß }ßrIfc '

Stotterer - können »ehr Ptla^,. „ mangatotterer können »chr^ il 'i , ^ Niungch
reden . Angst und nervöse n ^ jährig-
werden beseitigt auf Oruü . x,teN>-
Brfahrung . Kinder mit HiN« „
Viele Dankschreiben . . ^ “ ?“

titut *j -
Prospekt frei . Unterridi ->

^ .^ , ^ 7.
Steinmeier . Hannover ,

Merkur - Rundsct f« ^y

Von

gg ^ i,ergj . BejL '

Aus der Ortenau
-Mastsn -Zlrkus W. HolimülJh fWng
fersburg , Krodeowias » . , yau -teuburg . Krod8r >wt « «« - ‘ z »u
17. 4., Viß Uhr . Im ph ^ l ^ skup
bar dar Madaga u . d * r u. s
pal brlngäd wir « 0*/i 2?Ukus .

)|j —.
Grrtadlays waltbacdhfjj

* « .
Arttat ., 30 Zwarga ,
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